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Die ötmiMlW oor ün WM.
Die Me rer netten WWMWWm.

Br - ®*r^ n» 5. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Das
erste Auftreten des bisherigen Reichsernährungs-
nunlsters Hermes in seiner neuen Rolle als Reichs-
flnanzminister war äußerlich sehr sympathisch. Mit
frischer, weithin vernehmbarer Stimme trug er frei
der grundsätzlichen Teil seiner Rede über die neuen
Steuern vor. Dort , wo sich Ziffern und Zahlen häuf-
.en, benutzte er leicht seine Niederschrift. Im ganzen
war man allgemein überrascht darüder , daß der neue
Herr sich schon so weit in die Aufgaben des Reichs-
sinanzministeriums und in die Grundlagen der neuen
Steuergesetze eingearbeitet hatte . Viel Neues ver-
mochte er ja freilich nicht zu sagen, und doch brachte
diese Rede etwas bis dahin noch Unerhörtes , nä .nlich
die Ankündigung der Zahlungsunfähig-
ke l t des Deutschen Reiches.

Mit bemerkenswerter Frische und rücksichtsloser
Offenheit und Klarheit sprach sich Hermes über die
trostlose Lage der Reichsfinanzen aus . Er machte
kein Hehl daraus , daß weder mit den gegenwärtigen
noch mit den neuen Steuern auch nur der Haushalts¬
plan des Reichs in Ordnung gebracht werden könne,
d. h. daß er in Einnahme und Ausgabe belanciere . Zu
den riestgen Fehlbeträgen im Reichshaushalt treten
dann die ungeheuren Lasten der Reparation , die in¬
folge der gesunkenen Währung — der Dollar stand bei
der Rede des Reichsfinanzministers auf 250 — über¬
haupt nicht berechnet werden können. Das Bild , wel¬
ches Hermes oor dem Reichstag entrollte , war tief er-
lchütternd und machte offensichtlichen Eindruck bei
allen Parteien mit Ausnahme der Kommunisten , die
sich alberner Zwischenrufe auch in so trauriger Stunde
nicht ganz enthalten konnten. Ob freilich das Bild
diesen Eindruck auch auf unsere Gegner machen wird,
wie der Finanzminister hoffte, erscheint nach den Er¬
fahrungen der letzten Jahre überaus zweifelhaft

Minister Hermes schätzte den Fehlbetrag  des
kaufenden Jahres , in welchem die neuen Steuern noch
nicht voll zur Erhebung kommen werden , auf I16
Milliarden Mark . Den Bedarf des Haushaltsplanes
für 1922 schätzte er an sich infolge der neuen Steuern
geringer ein. Aber selbst im günstigsten Falle bleiben
weit über 100 Milliarden durch innere Anleihen zu
decken, oder vielmehr , da keine Anleihen zu haben stnd,
durch die Rotenpreffe aufzubringen.

Völlig vernichtend sind aber die Verpflichtungen
ans der Reparation . Nach dem Londoner Ultimatum
das wir unterschrieben haben, sind jährlich 2yz Gold-
milliarden zu zahlen , dazu tritt die 25prozentige Ab¬
gabe auf den Export , die ungefähr eine Goldmilliarde
betragen wird und natürlich noch ansteigt , wenn sich
der Export bedeutend heben sollte. Rechnet man das
Dreißig - oder Vierzigfache infolge der Entwertung
unserer Papiermark — eine Rechnung, die sich Herr
Hermes zu eigen machte —, so ergibt sich allein aus
der Reparation eine Zahlungsverpflichtung von 00
bis 120 Milliarden Mark . Da man indessen vom
heiUigen Stand unserer Mark aus mit dem Sechzig-
fachen der Summe rechnen muh, so ist unsere Ulti¬
matumsverpflichtung augenblicklich auf 180 Milliarden
Papiermark zu beziffern. Wenn die Entwertung der
deutschen Mark noch weitere Fortschritte machen sollte,
wächst diese Verschuldung ins Märchenhafte.

Der Reichsfinanzminister nahm zu den einzelnen
vorgelegten Steuern keine Stellung . Er führte sie
nicht einmal alle einzeln an . Es fehlte auch noch eine
Steuervorlage , nämlich der Entwurf der neuen Reichs¬
koblensteuer. Gegenüber dem ungeheuren Geldbedarf
erscheint es auch wirklich nachgerade fraglich, ob cs
lohnt , in die Beratung der einzelnen Steuern einzu-
trcten . solange der Markkurs nicht stabilisiert ist.
Hermes berechnete den Mehrertrag aus den neuen
Steuern auf 50 Milliarden Mark . Daß diese Summe,
so ungeheuerlich sie auch nach unseren Friedensbegriffen
erscheint, gegenüber dem Bedarf des Reichshausbalts
und gegenüber dem Bedarf der Reparationsverpflich-
tungen nennenswert in Betracht kommt, kann niemand
behaupten . Auch der Reichsfinanzminister selbst hat
das nicht bebauptet . Trotzdem richtete er an den
Reichstag die Bitte , sich mit Eifer der Beratungs-
aufgabe zu unterziehen und die Steuern sobald als
möglich zu verabschieden, um den Eindruck nicht zu
verwischen. daß das deutsche Volk alles tue , um den
guten Willen zur Erfüllung des Ultimatums , das seine
Regierung unterschrieben hat , zu beweisen. « Von dem
Können sprach der Minister — leider ! — kein Wort.
Vielleicht wäre e» angebracht gewesen, hier zum ersten¬

mal von amtlicher Stelle anzudeuten , daß die Mög¬
lichkeit der Erfüllung nicht nur durch die Entwicklung
des Geldmarktes , sondern auch durch die Losreißung
von Oberschlesten ganz erheblich eingeschränkt worden
ist. Dem Reichstag wird es Vorbehalten bleiben , dieses
Versäumnis nachzuholen. Seine Verantwortung in
der Steuersache ist ungeheuer schwer!

Sitzungsbericht.
Rr . Berlin . 4. Nov. (Eia . Drakstberickt.) Es ikt stets

cin parlamentarischer Brauch , datz. wenn gröbere Steuergesetz¬
entwürfe dem Reichslage vorgelegt werden , die erste Lesung
durch eine Rede des Finanzministers über die Finanzlage ein¬
geleitet wird . So auch beute. Zahlen neben Zabken führte
Dr . Hermes  an . Zahlen — nur nach Milliarden — meist
nicht einmal au? Millionen abgerundet . Nachdem der
Minister , ohne aus Einzelbeiten einzugeben , die Gesetzent¬
würfe kurz skizziert batte , meinte er . datz man nun mit Recht
frage , ob durch diese böchste Belastung des Steuerzahlers die
aufzubringende Summe ausreicht , um unsere Dervslichtungen
zu erfüllen. Und mit dieser Frage , die der Minister verneinen
mutzte, ging er auf die eigentliche Finanzlage des Reiches
über. Er stellte einen dritten Nachtrag zum Reichsbausbalts-
olan in Aussicht, der das bisberlge Bild des deutschen
Reichsbausbaltes von neuem verschiebt Wäbrend bisher
an Ausgaben aus dem ordentlichen Etat 4814 Milliarden be¬
willigt sind, sollen neue 65.8 Milliarden angefordert werden,
so dag die Ausgaben des ordentlichen Etats für 1923 stch auf

rund 114K Milliarden
belaufen . Dieser Nachtragsetat letzt sich im wesentlichen zu¬
sammen aus 55.1 Milliarden für die Ausführung des Frie-
densvertrages . 2.9 Milliarden für die Erfüllung der Teue-
rungszufckläge (lediglich für die eigentliche Reichsverwaltung
»nd . die Zuschüsse an die Länder ) . 6.6 Milliarden an Mebr-
i'.berweisung an die Länder und Gemeinden . Nach den bis¬
herigen Annakimeanlötzen für das Rechnungsjahr 1921 wur¬
den erwartet 44.2 Milliarden , nach den Ansätzen des dritten
Rachtraosetats weiters 17 Milliorden , so datz sich zusammen
1.2 Milliarden an Einnahmen für das Nechnungsiabr 1921

ergeben. Es bleibt also im ordentlichen Hauskalt
ein Fehlbetrag von 83 Milliarden Mark.

Der auberordentliche Saushalt weist an Kosten für den Frie-
dtnsvertrag 26 6 Milliarden auf . von denen 26 Milliardenauf den ordentlichen Soushalt übergegangen stnd. ferner eine
Reibe von Ausgabenkoiren. von denen auf die

Rcichseisenbabnen
allein 19 Milliarden entfallen . Sierin stnd allerdings 16.9
Milliarden enthalten , die zur Einlösung der schwebenden
Schulden der früheren Eiscnbabnstaaten zur Verfügung ge¬
stellt stnd. Der gesamte Zuschuß des Jahres 1921 zu den Be¬
triebsverwaltungen wird stch auf 37.9 Milliarden Mark
stellen. Insgesamt wird lick der ungedeckte Betrag im auber-
crdentlichen Haushalt 1921 von bisher 49.2 Milliarden aul
57 Milliarden erhöben. Der Anleibebedarf des Reiches kür
das Rechnungsjahr 1921 beläuft stch demnach insgesamt auf
die gewaltige Summe von 116 Milliarden Mark.
Dabei ist die Erböbung der Beamtenbezüge . die In Augstckt
genommen ist. noch nicht einmal berücksichtigt. Wie lick der

Etat für das Jahr 1922
gestalten wird , so führte der Minister aus . labt sich beute bei
der Unsicherheit der Vcrbältniste nur mit Vorbehalt lagen.
In diesem kurzen Voranschlag, den der Minister gab . stnd die
Wirkungen der kommenden Besoldungsvorlage noch nicht ent¬
halten . Für das Rechnungsjahr 1922 rechnet man zurzeit mit
laufenden Einnahmen in Söbe von S7.7 Milliarden . Aus¬
gaben im allgemeinen ordentlichen Sausbalt 69 Milliarden.
Ausgaben im ordentlichen Kontributionsbausbalt 77,6 Milli¬
arden . Ausgaben im allgemeinen autzerordentlichen Sausbalt
24 Milliarden , Ausgaben im autzerordentlichen Sausbalt für
die Kontributionen (Ausgleichungsoerfabrrn nsw.) 12 Milli¬
arden . Der autzerordenlliche Sausbalt soll nur noch solche
Ausgaben enthalten , die nach gesunden sinanzoolitilchen
Grundsätzen aus Anleihen bestritten werden dürfen . Die
Hauptrolle lvielen dann die einstweilen auf 19 Milliarden
veranschlagten

Zuschllste zur Eisenbahn und Dost.
Sie stellen Vorschüsse aus allgemeinen Reicksmitteln an die
Betriebsverwaltungen dar und sind von diesen aus ihren
eigenen Einnabmen zu verzinsen und zu tilgen Der ordent¬
liche Sausbalt für die Reicksv-rwaltung (ohne Betriebsver¬
waltungen und Kontributionen ) soll für 1922 nack Durch¬
führung der Steuervorlagc bereits einen Überschuh von 28.7
Milliarden ergeben. 97.7 Milliarden Einnabmen und 69
Milliarden Ausgaben . Dieser übersckutz aber wird vollstän¬
dig verschlungen durch die ordentlichen Ausgaben kür Kontri¬
butionen . die einstweilen mit 77.6 Milliarden anoeletzt stnd.
so datz lick bier ein Fehlbetrag von 48 . 9 Milliar¬
den  ergeben würde. Wie bock stck die Summen , die infolge
des Friedensvertrages zu leisten stnd. belaufen werden , er-
klärt der Minister nur mit grobem Vorbehalt schätzen,u
können. Er wies besonders neben den 2 Milliarden Hold¬
mark. die eine vollständig variable Summe sind, auf die
ebenso variable Eröbe der 26vrozentigen Ausfubrabgabe bin.
Wie grob unsere

direkten Sachleistnngen
sein werden. läht stch natürlich auch nicht bestimmen, aber
danach richten stch die Summen , die an Devisen abgesübrt
werden müssen. Dieicr Betrag aber steht unter dem gewal¬
tigen Druck der Balutaschwankungen.  Wenn der
Entwertungsfaktor mit 26 angenommen werde , ko würde der
Fehlbetrag im Kontnbuttonsbausbalt für 1922 stch auf 60.9
Milliarden stellen, bei einem Entwertungsfaktor von 36 auf
93.9 Milliarden . bei einem Entwertungsfaktor von 46 aut
126.9 Milliarden . Als der Minister verschiedentlich das Wort
..Sausbalt " nannte , rief Adolf Soffmann: ..Das nennen
Sie Sausbalten ! Er batte nicht Unrecht. Was Dr . Hermes
mUtciUe. waren kalte Zahlen , di, aber »ine lehr beredt«

Sprache reden und die nur dann wirksam lein können, wenn
unsere einstigen Gegner endlich erkennen, datz im Jntereste
ibrer eigenen Polter die Finanzlage des Deutschen Reiches
turch eine vernünftige Anpassung an seine Leistungskäbigteit
erträglich gestaltet wird . Der Minister glaubt , datz stch im
Ausland dre Stimmen mebren . die darauf Hinweisen, datz

dir bisherigen Wege falsch
u>aren. Man sollte meinen, datz. nack dem die Earantiekom-
mtsston unser Finanzwesen kontrolliert bat. sie nun selbst ein-
leben mutzte, zu welchen Ergebnissen di« übertriebenenForde¬
rungen gerührt haben, und datz man endlich Wege gebt, die
gangbar stnd. Das deutsch« Volk, so betonte der Minister
an verschiedenenStellen ausdrücklich, bat den Willen gezeigt.
N erfüllen, was zu erfüllen ist bis zur Selbstoerblutung.
Regierung und Volk haben auch weiterbin den

Willen zur Erfüllung.
Aber über feine Fädigkeiten hinaus kann niemand verpflich¬
tet werden. Zum Scklutz iein »r Ausführungen richtete der
Minister an alle Parteien die Bitte , möglichst schnell die vor-
geleaten Eetetzentwürfe durckzuberaten.

Auf der Tagesordnung standen als erster Punkt 4b
kleine Anfragen  von denen % ihre Erledigung fanden,
wahrend der Rest abgejetzt wurde . Der morglge Tag iststtzungsirei * 1> —-

Die Geschäftslage.
W T.-B. Berlin . 4. Nov. Der Ältestenrat  des Reichs¬

tages beschäftigte lick gestern am Schlüsse seiner Sitzung mit
h" Gestaltung der weiteren Geschäftslage : es wurde be¬
schlossen am kommenden Montag und Dienstag die Bera¬
tungen über die Steueroorlagen  fortzufübren . Neben
dem Plenum werden zwei Ausschüsse sich mit den Steuerge¬
lt ben befallen. Zn Verbindung mit den Steuervorlagen wer¬
den Interpellationen  Uber die Valutanot . Entente-
torderungen aus Stillegung deutscher Werke. Verbot der Lan-
dun» russischer Schiffe im Stettiner Safen behandelt werden,
r er Mittwoch bleibt litzungsfrei . Auf der Tagesordnung des
Donnerstags und Freitags sieben Intervellationen über die
Preissteigerung , die Kartofselnot , Eetretdeschiebungen usw.
Wegen des demokratischen Parteitages  fallen die
Sitzungen am 12. und 14. November aus ' auch der darauf-
rclgende Dienstag wird sttzungsfrei sein, da am Mittwoch
Bub- und Bettag ist. Falls dann am Donnerstag und Frei¬
tag das Plenum tagt ., werden das Schulgesetz sowie di« Inter¬
pellation der Deuts^ en Bolksvartci über die Vorkommnille
in der Malz auf die^Tagesordnung gesetzt.

Die neue Besoldungsordnung.
W. T.-B. Berlin . 4. Nov. Der Vorsitzende des Be-

a m t e n a u s schu ! j e s des Reichstages teilte heute mit,
datz die Regierung für Samstag die Fraktionsführer und die
Mitglieder des Beamtenausickustes zu einer Belvreckung der
neuen Beloldungsordnung  und der Teuerungsmag-
nabmen eingeladen habe. Es lei alles vorbereitet , um nach
ver Beratung die Beträge sofort auszablen ,ii
lasten.

Aus dem Rechtsausschuß. -
D*. Berlin . 5. Nov. Im Recktsuusickub des Reichstages

ist der Antrag der Deutscknationalen . der Deutschen Volks-
»'arte : sowie der Unabhängigen , der Sozialdemokraten unv
der Kommunisten aus Aufhebung der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 29. August mit 14 gegen 13 Stimmen abge-
lehnt  worden . _

Der Reichswirtschaftsrat gegen die Stillegung der
Deutschen Werke.

Dz.  Berlin , 4. Nov. In seiner heutigen Sitzung nahm
der vorläufig « Reichswirtschaftsrat einstimmig einen Be-
Icylutz an. in dem gegen die Forderung der Entente auf Still¬
legung der Deutlckien Werke entschieden Einspruch
erhoben und di« Regierung aufgefordert wird , den Be¬
strebungen der Entente mit allem Nachdruck entgegenzutreten,
Bei der Behandlung der Forderung der Entente auf Still¬
legung der Deutschen Werke wies Reichsschatzministe,
Bauer  aus die autzerordentlichen Schwierigkeiten hin. die
bei der mit Zustimmung der Botschasterkonserenz erfolgten
Umstellung der Heeres - und Marinebetriebe , die im Herbst
1918 266 666 Menschen beschäftigten , zu überwinden waren,
Die Note des Generals Rollet stelle alles in Frage , was int
Einverständnis mit der interalliierten Militärkommistion
geschaffen wurde : denn alle Gründe der Vernunft sprächest
gegen die Forderungen der Entente . Die Ursache für diese
Anordnung sei entweder eine unglaubliche Hysterie oder
unbegrenzter Zerstürungswille . Die Wirkung der Anordnung
sti die Lahmlegung der Arbeitskraft  von vielen
Tausenden Arbeitswilliger und die Vergröberung des jetzt
herrschenden Elends . Die Eristenzfähigkeit der Gemeinden
werde bedrolst. das Reich Höhe erbebliche Steuereinnahmen
ein und wüste Millionen für Ärbeitslosen -Unterstützungen
ausgeben. Alles das komme drei Jahre nach Beendigung
des Krieges in einem Augenblick, wo das deutsche Volk be-
reit sei, sich das Blut unter den Fingern bervorzuarbeitea.
um di« Anforderungen der Entente zu erfüllen.

Der Kreditvorschlag der Industrie.
Dz. Berlin 5. Nov. Gestern beschäftigte sich das Prä^

f i b i u m des Reicksverbandes der deutschen Industrie mit
dem Kreditvorschlag  der deutschen Industrie. Wie
der ..93. L.-A." mitzuteilen weitz. ist die grobe Mehrheit des
Präsidiums nach wie vor für das Zustandekommen
des Angebot»

Bi . Braunschweig. 5. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Zu,
Frage der Kreditbilfe der Industrie fable die hiesige Han¬
delskammer  eine Entschliebung . in der es u. a. deitzt:
Die Handelskammer Braunlchweig erklärt , datz die in Aus¬
sicht gekommene Aktion keine geeignete Grunds
läge  bilden kann, da sie das ganze Betriebsvermögen de,
Industrie und des vermietbaren Hausbesitzes verpfändet , um
mit diesem letzten Kredit eine oder zwei weitere Reoa-
rationsleistungen zu erfüllen , ohne datz dieses letzte Opfe,
eine Entbindung von weiteren Bervflichtungen berbeiführt,
Jede , wangswesie Inanfvruchnahme der vrivaten Unter,
nehmen ist geeignet den international « : Privatkredit
Deutschlands zu gefährden . M
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Die große Koalition in Preußen.
Nach langwierigen Verhandlungen ist nunmehr die große

Koalition in Preußen endlich zustande gekommen. Das neue
Kabinett mit dem bisherigen Landtagspräsidenten , dem
sozialdemokratischen Oberbürgermeister von Hannover.
Le inert,  an der Spitze, ist am Freitagabend gebildet
worden.

Die preußische Regierungskrise offenbarte sich immer
mehr als Fortsetzung und Gegenstück der früheren Reichs¬
regierungskrise . Hier wie dort handelte es üch letzten Endes
um die Schaffung der Koalition von der Deutschen Volks¬
partei bis zu den Mebrheitssozialisten . In beiden Fällen
war die Tendenz bei den beiden Mitteloarteien . dem Zen¬
trum und den Demokraten , sehr stark, diese Koalition zu¬
stande zu bringen . Aber in beiden Fällen entstanden Schwie¬
rigkeiten bei den Randparteien . Während es aber in der
Rcichskrise die Deutsche Volksvartei war . die die große
Koalition schließlich scheitern ließ , kamen die Schwierigkeiten
diesmal von den Sozialdemokraten . In der Reichskrise
hatte sich die Sozialdemokratie offenbar mit dem Eintritt
der Volkspartei in die Regierung einverstanden erklärt , und
die Verhandlungen waren schon sehr weit gediehen, als die
Deutsche Volkspariei ihre Führer Stresemann und Kemvke
im Stick ließ, und in der Abneigung dagegen, für die Er¬
ledigung der oberschlestschen Angelegenheit eine Verantwor¬
tung zu übernehmen , das Ergebnis der bisherigen Be¬
sprechungen dieser Führer beiseite schob. Bei der Sozial¬
demokratie hatten zuletzt Severing und Leinert offenbar die
Rolle übernommen , die bei der Volksvartei Stresemann und
Kemvke innehatten . Ihren Bemühungen gelang es. die
preußischen Sozialdemokraten dazu zu bringen , daß sie sich
bereit erklärten , eine Regierung der breiten Mitte bilden
»u helfen.

Man darf erwarten , daß das Beispiel Preußens vor¬
bildlich kür das Reich sein wird und daß auch dort bald die
große Koalition zustande kommt. Je rascher das geschieht,
desto besser ist es!

Das neue Kabinett.
Dz. Berlin , 5. Nov . Wie wir erfahren , haben stch die

Fraktionen des preußischen Landtags in ihren gestrigen Ver¬
handlungen für die Wahl des preußischen Ministerpräsidenten
aus die Person des derzeitigen preußischen Landtagsvräsi-
denten Leinert  geeinigt . Die für das neue Kabinett in
Aussicht genommenen Persönlichkeiten sind folgende:
Inneres : Severins (Soz .) : Handel : Braun (Soz .) :
Landwirtschaft : Wendorfs (Dem .) : Kultus : o. Campe
lD. Vpt .) : Finanzen : Leidig (D . Vvt .) : Justiz : Am-
»ehnhoff (Zentr .) : Wohlfahrt : Lauscher (Zentr .) .
Die offizielle Wahl des Ministerpräsidenten wird in der
heutigen Sitzung des Landtags stattfinden , worauf der
Ministerpräsident die übrigen Mitglieder der Regierung am
Montag in das neue Kabinett berufen wird.

Dem „Vorwärts " zufolge seien vorläufig folgende
Grundsätze  für die Regierungsbildung in Preußen unter
den vier Fraktionen vereinbart worden : Die Beamten
stnd unbeschadet ihrer politischen Meinungsäußerung ver¬
pflichtet. die Verfassung des Staates gegen iedermann mit
allen Mitteln in Schutz zu nehmen und aktiv für die Auto¬
rität des gegenwärtigen Freistaates und der verfassungs¬
mäßigen Regierung einzutreten : Schaffung eines zeitge¬
mäßen Disziplinargesetzes : Sicherung des demokratischen
Selbstbestimmungsrechts des Volkes in Staat und Ge¬
meinde: Sicherung und Ausbau der sozialen Gesetze: Förde¬
rung einer durchgreifenden Justizreform : größere Selbstän¬
digkeit der preußischen Provinzen : Absvlitterungsbestrebun-
gen von Preußen sind nickt zu unterstützen. Über die Aus¬
einandersetzung des preußischen Staates mit der Krone
bohenzollern konnte bisher ein Einver ' tändnis der Parteien
nickt erzielt werden . Heute vormittag findet beim Land-
tagspräsidenten Leinert  erneut eine interfraktionelle Be¬
sprechung statt , in der das Kabinett endgültig gewählt wer¬
den soll.

Dz. Berlin . 4. Nov . Der Ältestenrat des Land¬
tags  ist heute nachmittag züsammengetreten . um die Ge¬
schäftslage zu besprechen. Man einigte sich dahin , die für
beute nachmittag angesetzte Vollsttzung ausfallen zu lassen.
Die nächste Sitzung mit der Tagesordnung : Wahl des
Ministerpräsidenten,  wurde auf Samstag . 3 Uhr.
festgesetzt. Dann wird sich das Haus bis nächsten Donners¬
tag vertagen.

Die Koalition auch im Reich?
Br . Berlin . 5. Nov. ((Eia. Drahtbericht .) Wie die

„B. Börsenztg." hört , sind bereits Verhandlungen  im
Gange, um auf Grund der Einigung in Preußen auch im
Reiche die Koalitionsfrage auf der Basis des großen Blocks
schon in den nächsten Tagen anzuschneiden und möglichst
rasch der Lösung entgegenzusühren.

Die Verhandlungen über ObLrschlesien.
Dz. Berlin . 4. Nov. An den bevorstehenden deutsch¬

polnischen Verhandlungen über Oberschlesien wird als Gene¬
ralbevollmächtigter Preußens der Unterstaatssekretar von
E ö p v e r t - Bonn teilnehmen . Die Referate für Fmam-
fragen bei der deutschen Kommisiion hat Regierungsrat z. D.
v. Miguel  übernommen . Zur Behandlung der einzelnen
Fragen ist außerdem eine Reihe von Unterkommisironen ge¬
bildet worden , und zwar Ei 'enbabn : Vorsitz Geh. Reg.-Rat
Scholz (Reichsverkehrsministerium ) : Wasser und .Elektri¬
zität : Schwanke (preußische Bergwerksinspektion m Sm-
denburg ) : Geldwesen : Landesfinanzamtsvräsident Uber-
schaer:  Post : Geh. Reg .-Rat Stroh (Obervostdcrektion
Oppeln ) : Zollwesen und Ein - und Ausfuhr : Mmistenal-
direktor v. Stockhammern:  KohlenbergwerkserzeugnMe.
(noch unbestimmt ) : Arbeitgeber - und Arbeitnehmerfragen:
Ministerialrat Dr . Witzler (Neicksarbeitsmmlstermm ) :
Verkehr : Geh. Reg .-Rat Sä ring (Reicksministerrum des
Innern ) : Liauidation : (noch unbestimmt ) : Minderhens-
sckutz: Geb. Reg .-Rat Säring (Reichsministerium des
Innern ). Das Bureau der Delegation befindet sich Berlin.
Paßstraße 5

W. T.-B.’ Oppeln . 4. Nov . In interalliierten Kreisen
rechnet man damit , daß die Grenrregulierungs¬
arbeit  in den nächsten Tagen begonnen und rasch beendet
wird . Dagegen glaubt man . die Wirtschaftsver-
bandlungen  würden noch einige Zeit verschoben werden.
In interalliierten Kreisen rechnet man damit , daß die inter¬
alliierte Kommission, die bisher in Sindenburg tätig war.
in den letzten Tagen des Januar Oberschlesien werde ver¬
lassen muffen.

Wirth behält bas Außenministerium.
Br . Berlin . 5. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Entgegen den

Nachrichten, daß der deutsche Gesandte v. Bergen  in Rom
oder der Gesandte in Bern . Müller,  immer noch als Kan¬
didaten für den Posten als Außenminister in Betracht
kommen, hören wir von maßgebender Seite , daß Dr . Wir t h
die Leitung der auswärtigen Politik selbst behalten will.

Sitzung des Reichskabinetts.
Dz. Berlin . 8. Nov. Wie das „B . T ." hört , findet heute

vormittag ein« Sitzung des Reichskabinetts statt . Reichs¬
bankpräsident Savenstein  wird in dieser Sitzung über
seine Londoner Besprechungen  Vortrag halten.

Bor dem Ende des Berliner Kellnerstreiks.
Dz. Berlin . 5. Nov. Gestern fanden im Reichsarbeits¬

ministerium Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern im Berliner Gastw irtsge werb  e
statt Es wurde vereinbart , den Streit im Gastwirtsge¬
werbe einem Schiedsrichter  zu unterbreiten . Die
Blätter glauben , daß der feit secks Wochen dauernde Streik
der Kellner jetzt sein Ende erreichen wird.

Die Überführung der Leiche des ehemaligen Königs
von Bayern nach München.

Dz. München. 8. Nov . Gestern fand die Überführung
der Leicke des ehemaligen Königs Ludwig  und seiner Ge¬
mahlin Marie Therese  nach München statt . In Prien
warteten am Bahnhof der ehemalige Kronprinz Ruvvrecht.
Kultusminister Matt . Regierungspräsident v. Kahr und
andere Trauergäste . Kurz nach 7 Ubr traf , der Zug auf dem
Bahnhof München ein. Später wurden die Sarge nach der
Ludwigskirche übergeführt.

Tumultszenen in einer Münchener Versammlung.
Dz. München. 8. Nov . Wie die „Münch. N. N." melden,

kam es gestern in einer Versammlung der national -sozia¬
listischen Partei zu großen Tumultszenen , bei denen mit
Stühlen und Maßkriigen zugeschlagen wurde und mehrere
Revolverschüsie abgefeuert wurden . Etwa 20 bis 3V Per¬
sonen erlitten Verletzungen . Der Saal mußte schließlich von
der Landespolizei geräumt werden.

Der japanische Ministerprästdent ermordet!
Dz Paris , 4. Nov. Nach einer Havasmeldung aus

Tokio  wurde der japanische Ministerpräsident , als er den
Tokioter Bahnhof betrat , durch Dolchstiche verletzt.
Der Ministerpräsident ist seinen VerletzungenZerlegen.

D London. 6. Nov . (Eig . Drabtberlckt .) Zur Ermor¬
dung des javanischen Ministerpräsidenten S a r a wird aus
Washington gemeldet : Erst vor ermgen Tagen wurde die
amerikanische Regierung offiziell davon .verständigt , daß
Sara zum Führer der japanischen Delegation ernannt wor¬
den sei. Man ist geneigt , den Mord einer voll tischen
Verschwörung  in Japan zuzuschreiben. dre sich der
„Starke Arm " nennt . _ _

Aus Aunst und Leben.
* Über mittelalterliche deutsche Plastik sprach auf Ver¬

anlassung des Nassauiicken Kunstvereins und. der Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst Dr . Fr,edr . Lüb¬
becke (Frankfurt a . M .) im Vortragssaale des Neuen
Museums . Da augenblicklich in der großen Ausstellung eine
sehr bedeutende Sammlung mittelalterlicher Bildwerke . aus
Privatbesitz zusammengebracht ist. so durfte man an diesen
Vortrag mit besonderen Erwartungen Herangehen. Das un¬
geheuere. immer noch nickt genügend erforschte Gebiet mit
seinem reichen, ständig anwachsenden Material beherrschte der
Redner vollkommen. Leider hielt er sich aber mehr bei den
Schwächen als bei den starken Seiten der deutschen Kunst
auf . er betonte das Fehlen einer klaren Tradition und die
starke Abhängigkeit von fremden Vorbildern , er sprach sogar
von Sentimentalität und Brutalität , die vielfach unausge¬
glichen nebeneinander lägen , und wenn er auch das ..deutsche
Herz" als edelste treibende Kraft anerkannte , so unterließ er
es dock nicht, die deutsche Kunst des Mittelalters besonders
zugunsten der französischen herabzusetzen. Gewiß bat d .r
Deutsche manches Fremde rezipiert . z. B . bie herrliche Katbe-
dralengotik . die aus dem stark mit germanischen Elementen
durchsetzten Norden Frankreichs stammt , aber er hat dock das
Überkommene stets umgeickmolzen und mit eigenem Geiste
beseelt. Die allzu zahlreichen Lichtbilder — weniger wäre
entschieden mehr gewesen — setzten mit der Zeit des Byzan¬
tinismus unter Kaiserin Tbeopbano ein . führten dann , über
die seltsame Renaissance des Pijchofs Bernward rn Sildes-
heim zu den Bamberger Domskulpturen , weiter nach Namn-
burg und schließlich m das 14. Jahrhundert , von dem Dr.
Lübbecke bebauvtete . daß es das einzige sei. in dem die
deutsche Seele mit ihrem mystischen Überschwang sich voll¬
kommen rein offenbare . Die sehr interessanten und zum Teil
ganz unbekannten Aufnahmen vermochten freilich das land-
läufiab Urteil das im 13. Jahrhundert , dem Zeitalter der
Naumburser Skulpturen , vie Blüte deutscher Kunst erblickt,
nickt umzustoßen Durch die spießerhafte Bürgerlichkeit des
18. Jahrhunderts geleitete der Redner sein Publikum mtt
klugen Worten und gediegener Sachkenntnis bis in die Ze,t
der sterbenden Gotik. Die Gründlichkeit des Bortrags kam
in seiner gigantischen Lange , zu fühlbarem Ausdruck. Erst
nach ty -i Stunden konnten dre Zuhörer , soweit sie nickt im
Schutz der Dunkelheit davongrschlichen waren , durch ihren
Bestall für die reichlich genossene Belehrung danken. W. W.

* D- rmstiidter Theater . Als erste Uraufführung der
dieswinterlichen Spielzeit brachte Intendant Hartung am
Hessischen Landestheater „Blut — du  bist Blust , ein
Sviel in 3 Teilen (19 S*en«n) von Heinrich Anton  her¬

aus . Sinter dein Pseudonym dürfte ein Dichter zu suchen
sein, der zu den Dingen , die unsere Zeit bewegen. Stellung zu
nehmen Qualifikation und Übung besitzt. In der expressio¬
nistischen Form , die er für sein Schauspiel wählte , fand er
Bestall und Widerspruch . Wunsch, und Wille den Sturm
und Drang der Gegenwart am Beispiel Don Juans , eurem
hier etwas faustisch gestalteten Ichmenschen zu veranschau¬
lichen. einem Menschen, der in schrankenloser Genußsucht da-
hinlebt . durch eine Frau aus das Elend und die Not um ihn
aufmerksam gemacht, bekehrt wird und eine ibm angetragene
Führerrolle . als neuen Nervenkitzel, anzunebmen bereit ist.
— dieser Versuch ist dem Dichter beinahe so weit gelungen,
als sich zeitliche Probleme in zeitlosem Rahmen auf der
Bühne darstellen laffen. Was er in nicht weniger als 19
Szenen in knappem. überhasteten Dialog zum Ausdruck
bringt , könnte nachdenklich stimmen, wenn über dem Wort
deutlicher der Weg gezeigt würde , der aus dem Chaos führt.
Denn daß der rückfällig gewordene Don Juan , nachdem er
seinen Genoffen, eine mephistophelische Levorelloffgur . er¬
würgt hat . weil ihm die Wahrheit unangenehm ist. nun - alt
und müde umsinkt, während die Frau die Fiihrerrolle einem
der Jüngsten überträgt , einein von denen, die in Don Juan
das Ideal der Persönlichkeit iahen , ist ein SvmLol . das —
je nachdem — verschiedene Ausdeutungen zuläßt . So weit
die Darstellung in Frage kommt, ist restlos Rühmenswertes
zu sagen. Gustav Hartung  sorgte sür flottes Sviel und
ebensolchen Szenenwechsel, der meist bei offener, nur ver¬
dunkelter Bübne vor sich ging und durch effektvolle Aus¬
stattung der Bilder (F . K. Delavilla ) ein besonders aus¬
drucksvolles Gepräge erhielt . Neben dem Ton Juan Walter
R e y m e r s . der sich stolz und selbstbewußt gab. war di«
nuancenreiche Beweglichkeit und stilsichere Ausdruckskunst
seines Eenoffen (Franz Schneider)  bemerkenswert . Der
Bestall , den die „Jüngsten " besonders laut (und damit den
Mißfälligkeitsäußerungen überlegen ) am Schluß wendeten,
galt wohl in erster Linie der Regiekunst Hartungs . *.

* Von Farbstoffen zu Heilmitteln . Paul Ehrlich bat als
erster versucht, durch das Studium der Farbstoff« zur Ent¬
deckung von Heilmitteln zu gelangen . Sein Gedankengang
dabei war folgender : ein Farbstoff , der so starke chemische
Verwandtschaft zu anderen Stoffen hat . daß er dauernd , an
diesen basten bleibt , dauernd sich mit diesen verbindet . mußte
Bakterien töten , wenn er mit diesen in eine Verbindung ge¬
bracht werden kann. Die Entdeckung des Salvarsans gebt
von der Erforschung der Farbstoffe aus und hat jenen Zw«,g
der Forschung begründet , die in chemischen Mitteln besonders
Wirksame Heilmittel «ege » Bakterien und die von ihnen

Wiesbadener Nachrichten.
Etadtverordnetensitzung vom 4. November 1921.

Am Vorstandstisch Stadtverordnetenvorsteher Dr.
A lb e r t i. Vom Kollegium sind anwesend- 42 Mitglieder.
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung , daß
der Magistrat dem Beschluß aus der letzten Sitzung , sia,
gegen die Erhöhung des Maximal -MieMschlags auf 80 Pro¬
zent auszusprechen, nicht beigetreten sei. — Dann wurde der

Dezernent für das städtische Schulwesen.
Stadtrat Dr . Osterheld.  in sein Amt eingesührt ..mü>ver¬
pflichtet. — Bürgermeister Travers  richtete zunächst eine
Ansprache an ihn . in der er u. a. darauf hinwies . daß für dl«
Schaffung der neuen Stelle die geplante Schulreorganisation
sowie die Überzeugung von der Notwendigkeit , das ganze
Schulwesen einheitlich zusammenzufassen, maßgebend gewesen
sei. Das neue Amt lei ein schönes, es sei aber auch em
schwieriges. Die Tätigkeit des neuen Schuldezernenten in
der Vergangenheit biete die mögliche Gewähr für den Er¬
folg. Auf die Reicksverfaffung ist Dr. Osterheld schon m
seiner früheren Stellung vereidigt , es erübrigt sich daher
lediglich noch seine Pereidigung auf die preußische Sta -ats-
verfaffung . die darauf vorgenommen wurde. Bürgermeister
Travers  begrüßte ihn sodann im Magistratskollegium , der
Ctadtverordnetsnvorsteber Dr . A l b e r t i namens der
Stadtverordneten -Veriammlung — Stadtrat Dr . Oster-
h e l d dankte zunächst für die freundliche Begrüßung , dann
aber auch für das Vertrauen , das man ibm durch seine Wahl
bekundet habe : er werde sich bemühen , dieses zu rechtfertigen.
Die heutige Zeit der wirtschaftlichen und moralischen Not
stelle ganz besondere Ansprüche auch an die Schul«. Er
glaube an die Kulturmission des deutschen Volkes sonne
daran , daß es über die nötigen moralischen Kräfte verfuge,
sich wieder aufzurichten . Arbeiten und nicht verzweifeln,
muffe heute die Losung sein. Der Redner bat zum Schluß,
seiuen Bestrebungen nach Höberrichtung der Jugend die er¬
forderliche Förderung angedeihen zu laffen zum Vesten der
Jugend und der Stadt Wiesbaden.

Die alte K-brichtanlage ist nicht mehr betriebsfähig . Es
hat sich deshalb eine

Umgestaltung des jetzigen Müllvernichtungsbetriebs
als notwendig erwiesen , über die jedoch erst später eine neue
Vorlage mit erheblichen Kosten unterbreitet werden wird.
Da aber der jetzige Platz am Ende ist. so muß für die Zwi¬
schenzeit ein anderer gesucht werden , den man nur im Salz¬
bachtal . und zwar am Eeleis -dre '.eck der Mainzer Straße
kiuden konnte. Der in Stellvertretung sur den Stadtv .. Sild-
ner auftretcnde Berichterstatter für den Bauausschuß Juitiz-
rat v. Eck regte dabei aber zugleich an . tunlichst alles nach
hinten zu schaffen, um den vorderen Teil dieses Platzes nach
Möglichkeit zu schonen. Ter Antrag wurde einstimmig an¬
genommen. . _ . T

Für die Erweiterung der Heizungsanlage
im „R ü e i n b o t e l" . das bekanntlich zum großen Teil für
städtische Bureaus Verwendung sindet. stnd nach dem Be¬
richterstatter für den Bauausschuß Stadtv . Re ich wein
30 000 M. zu bewilligen . — Stadtv . Schubert (U . S . P .)
kritisierte dabei daß man im ..Rbeinbotel ' aus dem Bauen
nicht mehr herauskomme . Fortgesetzt seien Umänderungen
notwendig , di« große Kosten verursachten und unter den
heutigen Zeitverbältnissen . wo überall Sparsamkeit ange¬
bracht sei. vermieden werden könnten. — Bürgermeister
Travers  stellte die Versammlung dam -t zufrieden , daß
er eine gemeinsame Besichtigung des ..Rheinhotels anregte,
so daß sich die Stadtverordneten von der Art und der Zweck¬
mäßigkeit der Umbauten selbst überzeugen könnten. Der
Antrag wurde darauf einstimmig angenommen.

Gegen die Beschaffung einer Kartothek  für dre Ver¬
anlagung der Gebühren für die Straßenreinigung
(Kostenpunkt 3200 Ai.) hat die Versammlung natürlich nichts
elnzuwenden.

Dann kam die Vorlage , betr . die
Erhöhung der Pflegesütze im städtischen Krankenhaus und

„Schützenbof".
zur Beratung , worüber für den Finanzausschuß Stadtv.
Jung  ausführlich Bericht erstattete . Wir entnehmen dar¬
aus u. a.: In der Vorlage des Magistrats über die infolge
des Vorgehens des Reichs erforderlich gewordene Er¬
höhung der Bezüge der Beamten.  Angestellten
und Arbeiter der Stadt Wiesbaden ist vorgesehen, daß die
für die einzelnen Verwaltungen sich hieraus ergehenden
Mehraufwendungen , so weit möglich, von diesen selbst durch
Erhöhung ihrer Einnahmen getragen werden. Der für das
Krankenhaus  entfallende Betrag beläuft sich auf rund
2 3 0 0 0 0 M . Die hierfür als Deckung  beichloffene 200-
vrozentige Erhöhung der Hundesteuer  wird nur einen
Teil dieses Betrags einbringen . da die Hundesteuer als in¬
direkte Steuer während des Etatsjahrs nicht mit rückwirken-
der Kraft erhöht werden kann, die Erhöhung also selbst im

bervorgerufenen Krankheiten sucht. Seinen Weg haben viele
andere fortgesetzt. Aus dem Robert -Koch-Jnstitut in Berlin
wurden ia der letzten Zeit neuere Untersuchungen über die
cheinffcken Wirkungen einiger Farbstoffe an Tierversuchen
gegenüber Infektionen gemeldet. Größeres Jntereffe ver¬
dienen die Versuche mit Trvvafalvin . einer Akridinverbin¬
dung. die wirksam gegen einige Bakierienarten gefunden
wurde , so gegen Pneumokokken, die häufig die Erreger der
Lungenentzündung sind, und gegen die Hübnercholera. Bester
wirkten aber verwandte Stoffe dieses Präparats . Mit die¬
len gelang es. infizierte Mäuse und Hühner zu retten . Die
Akridinversuche weiter im Tiererveriment zu prüfen , war
bedauerlicherweise aber bisher wegen der hoben Kosten nicht
möglich. Nur in Dersuchsgläsern konnten die Experiment«
in bescheidenem Umfang fortgesetzt werden, wobei es sich
zeigte, daß diese Eruvoe von Präparaten eine höbe Des-
infektionskraft mit großem ..Streukegel " , wie Ehrlich saget
würde , besitzen. Weitere Versuche weiden zeigen, inwieweit
diele Präparate auch gegen die beim Menschen vorkommende
Cbolera zu verwenden sind. Die Erverimente zeigen jeden¬
falls . daß doch in größerem Maße eine Beeinfluffung von
Infektionskrankheiten durch chemische Prävarate möglich ist.
Bisher verfügte die Heilkunde eigentlich nur über zwei in
diesem Sinne wirkende Mittel chemischen Ursprungs:
Ebrlichs Salvarfan und da gegen die Malaria wirkende
Chinin . ._Kleine Chronik.

Theater und Literatur . Max Jungnickels  Märchen-
spiel „Das , Serbin der . La lerne  gelangt , mit einerr Laterne"  gelangt , mit einer

Landestheater zu MeiningenMusik von Sans Ebert . im . . . . . . .
aur Uraufführung und wurde auch von, Schaub,elbaus in
Köln  zur Aufführung angenommen . Jungnickels Schau¬
spiel : „Die Mütter"  gelangt im November im Schau¬
spielhaus zu Remscheid  zur Uraufführung . — Wie ge¬
meldet wird , ist der russische Dichter Maxim Eo 'rki in
Berlin  eingetroffen.

Bildende Kunst und Musik. Franz Schrekers Kam¬
mersinfonie  wird im Lauf der nächsten Woche in
Paris  unter Leitung Kusiewitzkys aufgenihrt werden.
Außerdem erlebt das Werk am 13. in A m st e r d a m unter
Leitung Mengelbergs seine erste Aufführung . — Der Direk¬
tor des Dan, !ger Sta .dtmuseums Prof . Dr . Seiet  ist . wie
aus Köln gemeldet wird , zum Direktor des Wallraf -Richartz-
A(uiseums..in Köln gewählt worden. Er ist in Clberield ge¬
boren ulld feit 10 Fahren Leiter des Danziger Stadt¬
museums. — Am Sonntag ist der Altmeister der modernen
spanischen Malere, . Francisco Vradilla.  im Alter von
7» Jadren in Madrid gestorben.
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Fall ihrer vorbehaltlosen Genehmigung durch den Bezirks-
auschuß nur für einen Teil des Etatsjcihres wirksam wer-
den kann. ALgesehen davon , zwingt aber hauotsächlich die
Tatmche. da» die Einnahmen und Ausgaben des Krank en-
yauses sich gegen den Etat ganz erheblich verschlechtert haben.
M einer Vermehrung der Einnahmen . So weit sich bis jetzt
übersetzen Mt . wird der auf rund 1500 000 M. etati 'sierte

um mindestens 100 Prozent — auf 3 000 000 M.
i weiterem Steigen der Löhne und Materialien
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eine weitere Erhöhung dieses Zuschusses unausbleiblich.
. Erhöhung des Zuschusses ist bedingt einerseits durch das

Sinken der dem Etat zugrunde gelegten Delegungsziffer von
rund 180 auf 400 Kranke, wodurch ein Einnahmeausfall von
rund 1500 000 M. entsteht. Hierzu kommt die nach Auf¬
stellung des Etats eingetretene erhebliche Steigerung der
Ausgaben . >o z. B. : Infolge Inkrafttreten des neuen Tarif-
vertrags für das Haus - und Dienstpersonal vom 20. Juli
1021 mit rückwirkender Gültigkeit vom 1. Mai 1921 126 000
Mark . Durch Preisaufschlag für Arzneien , Vevbandsmate-
rral , Wern . Wassergelderhöhung (von 55 Pf . auf 1.50 M.
pro Kubikmeter ) 218 000 M. : durch Erhöhung der Preise für
Kohlen Licht- und Kraftstrom 307 000 M .: durch Preissteige¬
rung für Unterhaltungsarbeiten an der technischen Anlage
23 000 M . Der durchschnittliche Selbstkostenkatz  be-
tragt nach dem Stand vom 30. Sevt . für die 3. Klasse rund
45 M .. für die 1. und 2. Klasse rund 60 M . Durch die in¬
zwischen bereits eingetreten « sprunghafte Steige¬
rung der Unkosten  ist dieser Satz im jetzigen Augen¬
blick bereits uberchritten . Bei der Finanzlage der Stadt
und bei dem, hoben Zuschuß. den das Krankenhaus bean¬
sprucht. erscheint es nicht zulässig, einer Reihe von Personen
und Verbänden weiterhin Verpflegungssätze zu gewähren,
die mrter dem SeMkosteniatz zurückbleiben. zu denen also
di« Stadt aus allgemeinen städtischen Mitteln Zuschuh ge¬
wahren mühte. . Diese sind: Auswärtige Selbstzahler . Ve-
rufsgenossenschaften. Landesversicherungen , auswärtige Ge¬
meinden , und Krankenkassen. Justiz - und Polizeibehörden , so-
wir Ber 'orgungsämter (für ehemalige Militärpersonen ). Es
ist zweifellos , dass die Vorgenannten die Selbstkosten des
Krankenhauses tragen müssen, weshalb der für sie geltende
Derpflegiingssatz  auf 15 M . festzusetzen ist. Beson¬
derer Berücksichtigung bedürfen die einheimischen Kranken-
kassen.und die einheimischen Selbstzabler . Diesen gegenüber
ist selbstverständlich weitgehendes Entgegenkommen geboten.
Trotzdem wird man den seitherigen Veroflegungssatz von
2 5 M . nicht beibehalten können. Es wird vielmehr vor-
geschlagen, diesen auf 35 M . zu erhöhen . Hierbei legt die
Stadt für reden Kranken und jeden Tag 10 M. zu. Dies
bedeutet allein für die einheimischen Krankenkassen eine
läbrliche Ermäßigung von rund 500 000 M. Diese Zubuße
wird jedoch,verantwortet werden können mit Rücksicht auf
dl« hohe soziale Bedeutung , die den Krankenkassen zukommt,
rmne mit Rücksicht auf die Tatsache, daß auch im Interessesowi
der öffentlichen Gesundheitspflege und im eigenen Interesse
des Krankenhauses selbst den Krankenkassen ein Anreiz ge¬
boten werden muß. ihre Kranken dem Krankenhaus zuzufllh-
ren . Daß den einheimischen Selbstzablern  der
Pslegejatz erm-aßmt werden muß. bedarf keiner näheren Be¬
gründung . Im Gegenteil könnten gegen die Höbe von 35 M
ichwere Bedenken erhoben werden. Diele müssen jedoch zu-
rückgestellt werden, in Erwägung der Notwendigkeit , die
Satze für die einheimischen Selbstzahler zum mindesten auf
der gleichen Hobe wie die der einheimischen Krankenkassen
zu halten , da letzter« sonst dazu Lbergehen könnten , ihre
Mitglieder anzuwei en. als einheimische Selbstzahler das
Krankenhaus auszusuchen gegen Vergütung der zu zahlenden
niedrigen Satze aus den Krankenkassen. Dadurch würde di«
Wirkung de: an sich gebotenen Erhöhung der Sätze für die
ernhermlschen Krankenkassen auf 35 M. aufgehoben . Erleich¬
tert wird der Entschluß, die Sätze den einheimischen Selbst¬
zahlern auf 35 M . zu erhöhen, durch den Magistratsbeschluß
vom 8. Januar 1821 Nr . 65. wonach die Fürsorgeverwaltung
angewiesen .wird , einheimischen SelWzahlern im Falle der
Bedürftigkeit aus Mitteln der Fürsorge Ermäßigungen zu
gewahren . Dl« satze der 1. und 2. Klasse  bauen stch aut
denen der 3. Klasse mit entsprechender Erhöhung auf . Die
einheimischen Selbüzahler der 2. Klasse zahlen die Selbst¬
kosten des Krankenhauses , während di« übrigen Kranken der
2. Klasse und die der 1. Klasse durch erhöhte Sätze die
3- Klasse teilweite tragen helfen mit einem Überschuß von
rund 78 000 M. jährlich. Die finanzielle Wirkung
der vorgeschlagenen Sätze ist dahin zu berechnen, daß durch
sie in der Zeit vom 15. November 1921 bis 31. März 1922
e,n Mehrbetrag von rund 615 000 M . zu erwarten ist. Zu-frunde gelegt ist dieser Berechnung allerdings der derzeitigesslrchsch.nlttskrankenbestand von rund 100 Kranken , während
die Befürchtung nicht von der Sand zu weisen ist. daß durch
die wertere Erhöhung der Pflcgesätz« ein weiteres Sinken
der DurKichnrttsbslegungsziffer eintreten wird . Sand in
Sand mit der Erbübung der Mlegesiitze geht eine Er-
yobung der Tarifsätze für medizinische Unter-
!.ssm uli « e n. aus der ein Mehrbetrag von rund 30 000 M
rahrlich erwartet wird. Selbstverständlich ist. daß mit d- r
Erhöhung der Einnahmen auf der einen Seite Verminde¬
rungen der Ausgaben auf der anderen Seite erneut einsetzen
nuissen. Di« , seinerzeit gebildete Perlonaloe . .ninderungs-

nommen werde : man solle froh sein, baß man hier ohne
vilfe der Stadt ausgekommen sei. im Gegensatz zu anderen
Städten , wie z. B . Mainz . wo man wegen eines Monats-
ruichusses von 60 000 M . an die Stadt hemngetreten sei. —
Beigeordneter Di . Heb bittet , der Vorlage des Magistrats
m der vorliegenden Fassung beizutreten , die den richtigen
Mittelweg eimchlage. — Bürgermeister Travers  gab zu
bedenken, daß es sich nicht etwa nur um die Höbe des Zu¬
schusses seitens der Stadt Handel« : es sei vielmehr bei der
Angelegenheit Rückstcht zu nehmen auf die anderen
Krankenhäuser  in Wiesbaden , für die dann die Ge¬
fahr . bestünde, sich nicht mehr selbst tragen zu können und
deren Verluste .letzten Endes doch der Stadt zur Last fallen
wurden.. Im übrigen bezeichnet« es aber der Bürgermeister
als erwünscht, wenn die Krankenkassenärzte nicht ein Bestre¬
ben zeigten, zu jeder Zeit ein« Röntgenaufnahme aufzuneh-
mrn. wodurch die Krankenkassen viel Geld sparen würden . —
Stadtv . Frau D i t t m a n n (Soz .) vertritt ebenfalls einge¬
hend den Standpunkt ihrer Fraktion , indem ste auf Einzel-
beiten eingeht und fordert , daß die Beschlüsse des Magistrats
so. wie kürzlich über die Vergünstigung für den verlän¬
gerten Aufenthalt von Minderbemittelten im Krankenhaus,
auch den zuständigen Stellen im Krankenhaus bekannt-
gegeben werde. Die Rednerin tritt fernerhin für eine Er¬
höhung der Sätze im ..Schützenhof" ein . — Auch Stadtr.
3uitijr <tt v. E ck gibt feiner Verwunderung Ausdruck, daß
ausländische Badegäste ini .Schützenbof" für 20 M . Zimmer,
volle Verpflegung und Bad erhalten . Die demokratische
Fraktion sei bereit , für den sozialdemokratischen Antrag zu
Itimmen. sse sei stch aber über die jetzt angekündigte Rück¬
wirkung auf die übrigen Wiesbadener Krankenhäuser nicht
im klaren und beantrage deshalb Vertagung,  um nach
dieser Richtung in eine Prüfung einzutreten . Im Ableh¬
nungsfall müsse sie der Magistratsvorlage »ustimmen. —
Stadtv . Krücke (Polksp .) hält im Hinblick auf die wach¬
sende Teuerung den Satz von 35 M . für angemessen, zumal
er stch jetzt schon 10 M . unter den Selbstkosten bewege. —
Stadtv .. Fresenius (Deutschnak .) bestätigt , daß die Lage
der Prrvatkrankenhäuser eine außerordentlich schwierige sei.
zumal die Stiftungen usw. nicht mebr in dem reichen Maße
eingingen wie früher , so daß diese unbedingt auf ein« Er¬
höhung der Sätze angewiesen seien. — Stadtv . Gerhardt
(Sog.) erwidert darauf , daß di« Lage der anderen Kranken¬
häuser nicht so sehr ins Gewicht falle , da diese im allgemei¬
nen ihren eigenen Kreis von Patienten hätten und dort die
8- Klasse überall nur schwach vertreten sei. — Stadtv.
Schubert (U.  S . P .) tritt für den sozialdemokratischen
Antrag ein und beantragt ferner , ist der 1. Klasse den
Unterschied zwischen Auswärtigen -und Ein-
beim , ich e n weg fallen  zu lassen, sowie die Patienten
nach Prüfung ihrer Vermögenslage in höhere Klassen
einzuwersen.

In .der Abstimmung  werden die Anträge Schubert
gegen dre Stimmen der Sozialisten ubgeleh rt. dir Porlage.
betr . die Prlegesätze ..Schützenboj" an den Magistrat zurück-
verwiesen und der Vertogungs - bezw. Vermittlungsantrag
v, Eck mit den sozialdemokratischen und demokratischen
stimmen angenommen, während im übrigen die Vorlage
einstimmig gutgebeißen wird . — Betreffs der einzelnen Sätze
verweisen wir auf di« besondere Notiz in der Sonntag¬
ausgabe.

Der nächste Punkt der Tagesordnung verzeichnet« die
Neuwahl von 5 Mitgliedern in die Kommission zur Beratung

der Frage der Wohnungsbewirtschastung.
Stadtv . Justizmt v. Eck (Dem.) bittet zunächst, diesen

Avend-Ausgave. Erstes Blatt. Seit» 1
Behörden und Bürgerschaft müßten dabei Sand in Saut
>55 $ er  Magistrat sei bereits in Unterhandlungen mit
o« Polize,Verwaltung eingetreten und werde, sobald et<
Ergebnis erzielt sei, mit Vorschlägen hervortrrten . — Dal
mrt ist die Anfrage erledigt.

Förderung des Kleingartenbaus.
Verein für Kleinga r̂tenbau in Wies»

vK," ^.". " nd Umgebung.  E . V.. schreibt uns : Es ist ar
55.x btülle schon öfter auf die soziale volkswirtschaftlich«
rj ® wo.bnungspolitische Bedeutung des Kleingartenbauj
^Mwieten worden . Es dürfen aber auch die noch im BÄ
reich des Idealen liegenden Aufgaben nicht übersehen werden
»Jil® 0* ärztlichen Autoritäten anerkannt wird , schafft dies«
Beschäftigung bedeutende gesundheitliche Werte . Der Kamp
AW Trunksucht und Tuberkulose wird nirgendswo besser
geführt wie im Kleingarten . Er gibt dem Menschen eie
«ruckchen Heimat , wo er sich nach der Saft des Alltags, nach

öermürbenden Kämpfen des politischen und Wirtschaft-
ruhen Lebens wohl fühlt , stch wieder sammeln , erholen, auß-
Lf 1“ kann. Es ist der neutrale Boden , auf dem sich all«
iveitanschauungen zusammenfinden . Dies beweist eine jüngst
vom Verein aufgestellte Berufsstatistik seiner rund 650 Mit-
? Darunter befinden sich 35 Arbeiter und Taglöhner,
f 2$ . kaufmännische Angestellte und selbständige Kauf«
leut«. 3 Bäcker. 1 Bauunternehmer . 8 Buchdrucker und Buch-
vinder . 1 ehemaliger Beigeordneter . 1 ehemaliger Bürger¬
meister. 30 Magistrats - und 22 Regierungs - und Gerichts«
bvamie. 2 Bankbeamte . 15 Eisenbahn -. 26 Post - und 20 Tele«
goavbenboamte. 2 Straßenbabnbeamte . 1 Ehemiker. 2 Ebotf
Meister, 2 Feuerwehrleute . 11
Beruf 1 Gartenbaulebrer , 12

Frc
Gärauen und Fräuleins oh,^

"rtner und Gartenarchi
Mi«
tek-

ten 30 Eewerhetreibende . 3 Gastwirt «. 14 Hausangestellte
7 verzer und Maschinisten . 3 Invaliden .. 8 Ingenieure,
3 Kelln-er. 24 Lehrer und ehemalige Lehrer , 3 Masseure,
5 Maler . 6 Monteure . 6 Musiker . 5 Mechaniker und Tech

' 2 Maurer . 7 ehemalige Offiziere . 1 Photograph,
8 Rentner . 2 Rechtsanwälte . 28 Schreiner und Zimmer«
«?E ^ r.. 16 Schlosser und Schmiede . 1 Schornsteinfeger,
6 Schu-hmacher. 12 Schneider . 4 Spengler , 3 Steuerbeamte
f TlMierer und 2 Vevsicherungsbeamte . Hierbei sind übet
150 Mitglieder , die ihren Beruf bei der Umfrage nicht an«
gaben, nicht eingerechnet. — Darum rufen wir einem jeden,
oer es gut meint mit unserem Volke, zu : Helft unserer Be«
wegung vorwärts ! Sie hilft unmittelbar ben Le-bensinter»
essen des Vaterlandes : materiell durch Schaffung von NM
rungsmitte ln . Bearbeitung des noch brachliegenden Bodens,
Stärkung der Gesundheit an jung und alt . die unter der

(wie

kommiffion wird erneut den gesamten Personalbestand de»
Krankenhauses auf die Mri- rrae - , » -

ifi - lichkeit von Verminderungen
rfere Kontrolle der Bestellun»durckorüfen. Auch ist eine

gen erneut angeordnet worden.
Bezüglich des „Schützenbofes"  wird folgende Sr,

hobung beantragt : Für di« auswärtigen Gäste der Bade-
abterlun « uon 20 M . am 25 M . pro Tag (die Sätze des
Altersheims bleiben zunächst unverändert ) . Für di« gesam¬
ten Insassen der Badeabteilung und des Altersheims 8 M
für Heizung pro Tag . Der seinerzeit schon von den Kranken¬
kassen aufgestMen Forderung auf Errichtung eines Kranken-
deims zu verbilligten Sätzen wird dadurch Rechnung getra.
5en.,baß zu diesem Zweck im ..Schützenhof" 20 freie Betten
für Leichtkranke zur Verfügung gestellt werden , in die Leicht-
krauke der Krankenkassen zu dem verbilliaten Pflegesatz von
den könnet b ^ Winter für Heizung ) eingewiesen wer-

Mit den Vorständen der übrigen Wiesbadener
Kranken bau irr  ist , wegen der vorgeschlagenen Er¬
höhung der Pflegesatze Fühlung genommen worden . Diese
erklären stch damit einverstanden und werden ibrevseits die¬
selben Satze erführen.

Als erster Redner in der langen Debatte über diesen
Punkt nahm Herr Stadtv . Gerbardt (Soz .) das Wort
Er legte in l̂ängeren Ausführungen den Standpunkt der
sozialdemokratrschen, Fraktion dar . die daran Anstoß nehme,
oan der Maglstrat unmer noch das Bestreben zeige, den

für das städtische Krankenhaus herabzudrücken, ob
wohl es ssch hier um eine sozial-hygienis'che Anstalt Handel«,
wahrend man be,m Kurbetrieb die Sacke nicht so schwer
nehme. Er betonte dann , daß die Krankenkassen bei ihrer
^ümen Lage eine derartige Belastung nicht zu tragen ver-

strner . wie die Erhöhung von 25 auf
86 M . für di« Selbstzabler wirke, und gab Fingerzeige für
rin« bessere Lebensmittelversorgung im Krankenhaus , an
der er verschiedenes, namentlich auch so wen die diesjährige
Kartoffelversorgun « m Frage komme, auszusetzen hatte . Hin-
sschtlich einer Perfonalveränderung sei ' nichts mehr , u
machen, meinte der Redner , und stellte zum Schluß keiner

Krankentaifen von 2b nur auf 3 0 M . (an
»̂rv Tag ẑu^ rhöhen. — Stadtv . Fräulein Ilgen (Dolksv .)

r-Musses der Ortskranken-
ss aus . daß di« Lage der Orts-

«lltmmd M. wie vielfach
falle Wiesbaden

schartigen. — Stadtv . Gerhardt (Soz .) berichtet dann
für den Wahlausschuß über die Vorlage , die auf den bekann¬
ten sozialdemokratischen Antrag binausgeht , welc
früher wiederholt berichtet) die Mitwirkung der <_
ordneten -Verämmlung bei der Wohnungsbewirtschaftung
gewährleisten soll. Der Wahlausschuß hat stch mit der Ange¬
legenheit beschäftigt und schlägt di« Wahl einer KommMm
vor . die aus 3 Magistratsmitgliedern . 5 Stadtverordneten
und den zurzeit vom Wohnungsamt zugezogenen Vertretern
des Hausbesitzer- und Mieterschutzvereins hefteben soll : den
Vorsitzenden soll der Bürgermeister bestimmen . Der Redner
gibt dann des weiteren Kenntnis von den Befugnissen, di«
diese Kommt ston haben soll. — In der Diskussion hierüber,
m der es u. a. auch zu kurzen Auseinanderietzungen über die
Mi etvrei - frage  kommt , bestebt Stadtv . Justizrat
v. Eck darauf , daß die Fraktionen Gelegenheit haben müß¬
ten . sich vorher damit zu beschäftigen, wie dies nach parla¬
mentarischem Brauch üblich sei. Auch Bürgermeister
Bravers _g,6t  zu . daß bezüglich der Kompetenz der Kom¬
mission noch nickt volle Klarheit herrsche, wäbrenv tn der

rage der Erhöhung des Mietaufschlags auf 80
ro,ent der Bezirksausschuß  das letzte Wort ,u

,vrecken habe. — Die Vorlage wird darauf entsprechend dem
Antrag v. Eck an den Organisationsausschuß zur Bericht¬
erstattung in 14 Tagen verwiesen.

Zur Armen - und Ma isenv flegerin  an Stelle
von Frau Ludolf  wird Frau Heinzerkina  aewäblt.
— Ein Magistratsantrag auf Bewilligung ron 207 500 M.
für den weiteren Ausbau des Südfriedbofs
geht zur Vorberatung an den Banausschulß. ein Antrag auf
Erhöhung des bisherigen Zuschusses an das Gewerkschafts-
kartell und das katholische Arbeitersekretariat , an den
Finanzausschuß. — Stadtv . Fräulein Ilgen (D . Volksv.)
ist durch die Magistratsanordnung , nach der

das Schwimmbad im Augusta-Viktoria-Bad
nur vorläufig  noch im Betrieb gehalten werden soll
nicht zufriedengestellt, sie möchte vielmehr Bestimmtes wissen.
Sie verweist auf di« dringende Notwendigkeit , das Mögliche
zur Ertüchtigung der Jugend zu tun und stebt ein Hauot-
mittek dazu in der Aufreckte.rhaltung des Schwimmbadbe-
tnebs . Neckt weniger als 600 Schüler der oberen Klassen
hatten sich zur Benutzung des Schwimmbads bereit erklärt
— Beigeordneter Dr. S e ß beantwortet die Anfrage . Von
der Stadtverordneten -Versammlung seien 70 000 M . b«.
willigt worden für die Aufrechterhaltung des Betriebs bis
zum 1. Oktober. Der Magistrat babe di« Offenbaktung für
einen weiteren Monat verfügt und von den Erhebungen
über dl« , u erwartenden Einnahmen und Ausgaben werde es
abbängen . ob an eine dauernde Aufrechterhaltung des
Scknvimmbadbetriebs gedacht werden könne.

Der Vorsitzende gibt eine neue Vorlage des Magistrats
bekannt, bei der es sich um die Einführung einer Tanz-
st un den st euer  handelt . — Zum Schluß begründet
Stadtv . K a sckau (Zentr .) eine Anfrage : Ist dem Magi¬
strat die beängstigende Zunahme der Ratten in den Kellern
vieler Hauser der Stadt bekannt , und was gedenkt er zur

Behebung der Rattenplage
zu tun ? Nach den Ausführungen des JnterpellLnten macht
sich die Plage besonders im Südwestviertel und in der Alt¬
stadt bemerkbar. Die Ursache steht er in der weniger häufi¬
gen Säuberung des städtischen Kanalnetzes bezw. in der Zu¬
nahme der Kleintierhaltung . — Stadtv . L i e f e r (Soz)
stellt auch seinerseits eine stark« Zunahme der Rattenplage
fest. Dre Stadt müsse die Kalamität beseitigen helfen, und
»war mit moglrässter Beschleunigung. — Stadtv . Bausch
(U. S . P .) steht die Ursache in der Sparsamkeit an Pnsonal
für di« Kanalremtgung — Stadtv . H a n s ob n (Dom.) hat
ebenfalls schlechte Erfahrungen mit den Nagetieren gemocht.
Am besten schütz« reder stch selM . indem er die Tiere vertilge.
— Bürgermeister Travers  bebt hervor , daß nicht nur
hier di« Rattenplage herrsche, sondern in ganz Deutschland.
Der Magistrat werde alles tun. was tn keinen Kräften steh«.

, , — genug gelitten hat. und Verwendung del
rreien Zeit zu produktiver Arbeit , statt in Kneipen und
Kinos , damit auch geistig den moralischen und seelischen
Aufbau unseres Volkes fördernd . Es handelt stch um ein
Stück notwendiger Sozial - und Wirtschaftsreform , und »wak
um em recht wichtiges , viel wichtiger , als viele sonst einstch-
ttge Leute glauben , das der allgemeinen Fürsorge tn hohem
Grad würdig ist — Die nächste Versammlung , in der An¬
meldungen entgcgengenommen werden , findet am 9. d. M,
(Mittwoch). 8 Uhr abends , im „Einhorn ". Marktstraße 32,statt.

— Bin« gemeinsame Tagung landwirtschaftlicher ver>
. . Sonntag , den 7. November d. I .. nachmittags

2$ Uhr. findet im ..Hinkelbaus " an der Station Auringen«
Medenbach eine gemeinsame Versammlung des Obstbau»
Vereins  für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden und
&esL 1 laudw I r tfcha ftlichen Bezirksvereins
stutt- Auf der Tagesordnung steht u. a . ein Vortrag des
Herrn Direktor Dr . Bill (Wiesbaden ) über die „Tages-
NMN in der Fütterung ", desgleichen ein Vortrag des Herrn
Obst- und Weinöauinspektors Bickel (Wiesbalden) über:
„Was lehren uns die Folgen der diesjährigen Trockenheit
für dr« künftige Gestaltung unseres Obstbaus ". Im Am
Muß an diese Vorträge findet eine Besprechung über das
Sprengkulturoerfabren mit Romverit und praktische Vorfüh¬
rung von Sprengungen in den Obstanlagen statt.

— Da» städtische Berufsamt veranstaltet in den nächsten
Wochen herufskundliche Vorttäge . die zur Aufklärung der
zur Schulentlassung kommenden «Schüler und Schülerinnen
un«, deren Eltern über die einzelnen Berufe und ihre wirt¬
schaftlichen Aussichten bestimmt stnd und von Fachvertretern
aebalten werden. Sie finden zweimal in der Woche in der
Aula des Lnzenms 1 am Schloßplatz (Eingang Müblgasse)
statt. Di« Reche dieser berusskundlichen Abende wird am
Dienstag , den 8. November , abends 7%  Uhr . mit einem Ein-
filhrunasvortrag über die Wichtigkeit der Berufswahl und
einem Vortrag über das Maler -, Tüncher - und Anstreicher!-
gewerbe eröffnet werden.

, — Wandergewerbeschcine am Zigeuner stnd neuerdings
vielfach ausgestellt worden . Man beklagt stch insbesondere
darüber , daß dies sogar für den Pferdehandel geschehen ist,'
Die Bemühungen der Polizei gegen das Zigeuneru .nwesetz
werden dadurch mehr oder weniger vereitelt . Der Minister
des Innern bat deshalb die Regierung ?oräsidenten an dl«
älteren Vorschriften für di« Zigeuner erinnert.

— tz!rSf«ngen. Der Anwärter W n n n e r t bet hiesigerL-indes-
direktion hat die ObersekretSrxrüfung bestanden. — Ferner haben be»
standen die Wegemeisterprllfnng Senske , Lang , Kilian , Ättus,
Etrüder  und O h l e n s ch IS  g , r.

— See « ill ruenleheeein werden? Ein Lehrgang zur Ausbildung
von Turn», Lchwimm- und Rudrrlehrerinnrnbeginnt an der Hochschutz
für Leibesübungen, der Landesturnanstaltin Spandau, wieder am
S. Januar. Es stnd aber so wenig Meldungen dazu eingegangen, daß dp?
Minister für Volksbildung die Frist bi» zum 15. November verlängert hat.
Die Fristverlängerung soll möglichst verbreitet werden.

vdrbericht « Aber ftanft ? BortrSge und verwavmvgx
* Staatstheater. Sonntag, den S-  November, bei ausgeh. Ab.:

..Lohengrin". Ans. Uhr Montag, den 7., Ab. D: „Taesais Stunde",
«nf. 8% Uhr. Dienstag, den «., bei aufgeh. Ab., Sondervorstellung!
..Orpheus". Sine beschränkte Anzahl von Plätzen gelangt zum Verkauf.
Ans. 7 Uhr. Mittwoch, den Ab. D, zum D-dachtnisse Sumperdinik»:
..KSnigskinder". Ans. Uhr. Donnerstag, den l«., « h. C: „Der
King de» Nibelungen". 3. Tag: „Tätterdämmerung". Ans. 5 Uhr.
Freitag, den 11., Ab. I) : „Einlame Menschen". Ans. 7 Uhr. Samstag
den 17., Ab. A: „Fatinttza". Ans. 614 Uhr. Sonntag, den 13. nachm
bei -ufgeh. « h., ermäßigte Schauspielpreise: „8Z-Kcllei". Ans 2y  Uhr'
Abends, bei aufgeh. Ab.: „Aida". Ans. 6%. Uhr. Montag ben 14;
2. Etnf-ni-konzert. » ns. 7 Uhr. — Heute Samstag gelangt ,m Abonnw
ment v „Dt- Ros« von Etombul" mit Fräulein Bommer in der Titel-
p-rtie zur Ausführung(Anfang 7 Uhr). Am Sonntag geht bei -ufg«.
hobenem Abonnement Richard Wagners „LohenMn" in Szene. DI,
..Elsa" stngt Frl. Eeyer-bach, den „Lohengrin" Herr Scherer, den „König-
Herr Nofalewicz, den „Heerrufer" Herr Mechler. (Anfang 5U. Uhr)

,* 7 al,if * Tiadttheaier. Montag, den 7. Nooember: „Fuhrmann
Henschel". Dienstag, den 8. : „Das Spiel von Lanzelot, Fürsten von
Dänemark, and der schönen Sanderein- . Aterauf: ..Das Postamt". Mitt-
wot>- b -n Tänze. Vorher: „Auf Schillers Flucht". Donnerstag, den
10" »Die Walküre». Freitag, den 11.: „Maria Stuart» Samstag, de»
17.: „Der Vetter au» Dingsda". Sonntag, den 13., vorm. 11 Uhr:

dlachm. 3 Uhr: Cavalleria rusticana“. Sietouf:
„$ « Bajazzo". Abend» 7 Uhr: „Der Vetter aus Dingsda".

'Kurhaus. Für Sonntagnachmittaa ist ab 3 Uhr im kleinen Saale
des Kurhauses ein Schach-Turnier zwischen Wiesbaden-Frankfurt angesetzt.
Eingang durch die Türe link» oom H-uptportal. — Ein Sinsoniekonzert
de» Kurorchestersunter Kurkapcllmciftrr Irmers Leitung und solistischer
Mitwirkung de- 1. Konzertmeisters Rudolf B-romann ist für Sonntag,
abend Im Abonnement vorgesehen. Herr Bergmann wird das Vtolinkonzeck
von Dieuztemps zum V»rtrage bringen, während an Orchesternummern
die Sinfonie Nr. 5 ln B-Dur von F. Schubert und Variationen aus
op. öö von P. Tschotkowskyzu Eehör kommen. — Der nächste Tan>Ie»
im Kurhaus« findet am kommend«» Montag, nachmittag» von 4 »i,

Uhr. im kleinen Saale statt. — In dem Sonatenabend, m Montag
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im Bußen Saale des Kurhauses . bet bekanntlich von dem Pi ° " >st-N
Hans Haas und Konzertmeister Willy « l-emann (Violine ) b-str. tt -n
wird , gelangen zur Aufführung : Sonate in D-M°ll von R . Schumann.
Sonate in A-Dur von <£. Franck und Sonate in C-Moll von Ed. Krieg.
Der Abend ist im Abonnement angesetzt. „ v t* * w fi. t

* Zum Wiillner -Lortrag im Kasino heute Samstagabend hat der Ho,
kunftfalon Karl Schäfer , M- ritzftraste 54, am Eingang des Saales -in
Porträt von Wüllner - ufgest-llt , und zwar ein« Original -Radierung - °n
Professor Schwarze, von der nur 100 Exemplare , davon die ersten W auf
echtem Japanpapier , von Dr . Wüllner eigenhändig unterzeichnet, her-
gestellt wurden.

* Kirchenkonzert. Die Aufführung der Kantaten von Bach und -veaer
am Sonntag in der Lutheikirche beginnt pünktlich um i  Uhr.

* Schub-rtbund . Am Samstag , den 12. November , abends 8 Uhr,
findet im Kasino. Friedrichstrahe , 2S,ähriges JubiläumMestkonzert
(Schubertabend ) statt . Mitwirkend - Künstler : Frl . Gertrud - Eeyersbach,
Herr Christian Streib , Herr Alex. Nofalewicz , Herr Arthur Rother sowie
das Hornquartett des Kurorchesters . „ . . . .

* Das fünfte Abonnementskonzert Raoul ». Koczalski unter Mit¬
wirkung von Frl . Gertrud - Eeyersbach am Montagabend 8 Uhr im Kasino
ist - usverkauft . Es sind nur noch wenige unnumerierte Karten in den
Vorverkaufsstellen vorhanden.

* Spangenbergsches Konferoatorium für Musik. Am Dienstag , den
8. November, abends 6^ Uhr , findet im kleinen Saale des Kasino.
Friedrichstrahe 22, -ine Kammermustkallfführung statt . Zum Vortrag ge¬
langen Stücke für Streichinstrumente und Gesang. Der Eintritt ist frei.

* Das Wiesbadener Konfervatorium für Musik (Direktor Michaelis)
veranstaltet am Sonntag , den S. November , abends 7 Uhr, im Saale des
Konservatoriums (Rh-inftr - sts 81) di- 51. Aufführung mit Orchester
(172. Vortragsabend ). Das Programm enthält neben Orchester- und
Kammermusikwerken Soli für Gesang, Klavier und Violine.

«Mi dem Berelnslevrn.
* Der „Freie Männerchor Wiesbaden" (Vereinslokal:

Münchener Hof" . Hochstättenftraste) hält feine Probe heute abend von
7 bis 8% Uhr ab,«wegen der Beteiligung an der Feier des Arbeiter-
Radfahrerbundes „Solidarität " . , „ . . .  ~

* Eine R -formati - nsfestfeier veranstaltet der „Christliche Ver¬
ein junger Männer Wartburg"  am Sonntag , den 6. Nov.,
abends 8 Uhr . im großen Saal - des Evang . Vereinshauses (Platter
Straße 2). Im Mittelpunkt steht der Vortrag von Herrn Vikar Amborn:
Welche Aufgaben bleiben uns noch aus der Reformation Luthers ?" An¬

sprachen von Pfarrer Grein und Konststorialrat Kortheuer , T-norsoli von
Herrn M - um- ll- , Violinfoli von Herrn Druschel, Gedicht-, Gesang- und
Posaunenvorträge werden zur Erhebung der Feier beitragen.

* Christi . Verein junger Männe  r ". Sonntag , den
6. November, «ormittags 814 Uhr : W-itzkreuzverfammlung Abends
8 Uhr : Mitgliederversammlung . Anschließend Vortrag von Herrn Missionar
Kies . Thema : „Die Stellung der Heiden zur Krankheit und ihre Be-
kämpfung" .

Vermischtes.
* Eoethenotgeld. In der Thüringer Eoethsahnenstadt

Ariern gibt,ei1 Wochen die Hanvtkasse an Stelle eingezoge-
ner Fiimzrger sechs neue heraus, die kultur- und literatur-
gchchichtlich fesseln. Vorn »eigen sie rosenumkränzt des Dich¬
terfürsten Schattenriß und Handschrift, volkstümliche Verse
und ältestes Stadtwavven . seine Reikkutsche vor seinem
Arternr: Absteigeciuavtier und seinen Ahn Sans Christian
beim Hufbeschlagen. Die Rückseiten sind mit den berühmten
Rambevgschen Bildern zu ..Hermann und Dorothea . mit
Thüringer Patz und Kffhäulsergiebirge geschmückt

* Titelfragen. Die kürzlich verstorbene Fürstin Metter¬
nich erzählte, duh an dem Morgen, nachdem ihr Großvater
zum Fürsten gemacht worden war. se,n Diener ihn fragte:
.Werden Eure fürstliche Hoheit heute denselben Anzug tragen,
den Eure Exzellenz gestern trugen?" Das war eine scharf¬
sinnige Lösung einer schwierigen Titelsrage. Nickt, weniger
schlagfertig benabm sich eitf englischer Diener bei einem
tragischen Vorfall, bei dem der älteste Sohn eines Lords töd¬
lich verunglückte. Der tungrre Bruder, der bekanntlich auf
den Lordtitel keinen Anspruch bat . stürzte herbei und fragte:
Ist mein Bruder verletzt? . worauf der Diener antwortete:

'.'.Er ist tot. Malord."

Wiesbadener Tagbl att,
ttsnüsistett.

Günstige Wendung in der deutschen Kaliindustrie.
Die Situation in der Kaliindustrie hat, wie das Ber¬

liner Bankhaus Schwarz. Goldschmidt u. Co. berichtet, im
Vergleich zu den ersten Monaten dieses Jahres, aie lin
Zeichen einer vollkommenen Stagnation standen, eine De-
merkenswerte Wandlung zum Besseren erfahren. Iw Aus¬
landsgeschäft ist eine leichte Belebung der Esporttatigkeit,
besonders nach den valutaschwachen Ländern, zu be¬
obachten. Österreich, die Tschechoslowakei. Danzig und
der Memelgau haben in der letzten Zeit erhebliche Mengen
abgenommen. Um dem scharfen Wettbewerb der elsassi-
schen Kaliindustrie zu begegnen, ist das deutsche nau-
syndikat gezwungen gewesen, seinen bisherigen auslän¬
dischen Abnehmern Preisnachlässe zu gewähren, um die
alten Beziehungen nicht zu verlieren. Seit Kriegsende ist
das deutsche Kalisyndikat bemüht gewesen, wieder mit
Amerika ins Geschäft zu kommen. Jetzt endlich naben
diese Bemühungen einen größeren Erfolg gezeitigt, indem
es den in den Vereinigten Staaten weilenden deutschen
Vertretern gelungen ist, den ersten größeren Auftrag aus
Amerika hereinzuholen. Nach den Kabelmeldungen, der
deutschen Unterhändler sind mit sieben amerätanischen
Firmen Abmachungenin Höhe von insgesamt 75 000 ameri¬
kanischen Tonnen zustande gekommen. Davon entfallen
30 000 Tonnen auf Chlorkalium. 4000 Tonnen auf schwefel¬
saures Ammoniak und 40 000 Tonnen auf 20proz- Dünge¬
salze. Was die Preisfrage  betrifft , so hatten die
Amerikaner zuerst verlangt, daß Deutschland in die etwas
niedrigeren Preise der Elsässer ein treten sollte. Diese
Klausel ist aber abgelehnt worden; trotzdem wurden die
erwähnten Abschlüsse getätigt. Der erzielte Preis bewegt
sich, wie die „Deutsche Bergwerkszeitung meldet, um
etwa 30 Dollar die Tonne herum. Der Gesamtauftragum¬
faßt rund 300 Millionen Papiermark. Im J u 1i betrug der
Absatz an Kalisalzen 585 000 dz. wovon 59 500 dz ms Aus¬
land gingen. Im August stieg der Absatz an Kalisalzen aut
rund 1 Million dz. davon 161 700 dz Auslandsabsatz. Die
Zahlen für September liegen noch nicht vor. dürften jedoch
eine weitere Steigerung aufweisen. Es zeigt sich immer
deutlicher, daß aus dem Auslande die Bestellungen sich
mehren weil man eingesehen hat. daß man ohne das deut¬
sche Kali nicht auskommen kann. Die Hamburger Läger
des Kalisvndikats sind geräumt, und die Werke sind im
Begriff sie wieder aufzufüllen, um gegebenenfalls die Liefe¬
rungstätigkeit nach dem Ausland aufnehmen zu können.
Die Beschäftigung der Werke ist zurzeit sehr gut und
reicht bis weit in das kommende Frühjahr hinein. Feier¬
schichten sind nicht mehr erforderlich, einige Werke sind
sogar dazu übergegangen, Arbeiter einzustellen-

Der Markkurs Im Ausland.
dz. Mainz. 4. Nov. Der Markkurs setzte heute seine

Abwärtsbewegung sprunghaft fort. Zürich meldet einen
Rückgang von 87% auf 2.32%. Amsterdam von 9 auf 1.25.
In New York eröffnete die Mark um 8% niedriger mit
043% Die Devisenpreise in Berlin waren infolgedessen
wieder stark erhöht- Die Steigerungen betrugen für
Amsterdam 1000. Brüssel 174% Italien 100. London 110,
New York 25. Paris 195. Schweiz 524, Spanien 400 Punkte.

Banken nnd Geldmarkt.
wd. Erhöhung der Börsenumsatzsteuer. Der Reichs¬

tagsausschuß für Steuerfragen nahm einen Gesetzentwurf
über die Erhöhung der BörsenumBatzsteuer für Aktien,
Kuxe usw„ sowie die Einführung einer Stempelsteuer für
den Handel mit ausländischen. Devisen an.

wd Diskontherabsetzung in New York- Die General¬
reservebank in New York setzte den Diskontsatz von 5 auf
41/ Proz herab. Diese Maßnahme steht im Zusammenhang
mit der Wirtschaftskrise. Da die starke Preis¬
senkung auf den amerikanischen Märkten eine größere
Geldflüssigkeit zur Folge gehabt habe, müßten sich die
Diskontsätze den Preisen anpassen

Avend-Nussiabe. Erstes Blatt. Rr. 508.
- Eine Niederlassung der Deutschen Bank in

Wie wir hören, beabsichtigt die Deutsche Bank, m Eltville
im Rheingau eine Niederlassung zu errichten. , Dem Ver
nehmen nach soll die neue Zweigstelle, die sich mit der
Ausführung bezw. der Vermittelung aller dankmä g
Geschäfte befassen wird, noch im Laufe dieses Jahres oder
spätestens Anfang nächsten Jahres eröffnet werden.* Im Konkurs des Bankhauses Weil in Mannheim be¬
tragen die Passiven etwa 23 MiU. M-. die Aktiven etwas
über 4 Mill. M. Der Zusammenbruchsoll durch Verluste
im Devisenhandel verursacht worden sein. Der Konkurs-
schulctaer soll den Abschluß eines Zwangsvergleichesbe¬
absichtigen. „Industrie und Hand« .

— Gasapparat- und Gußwerk. A.-G., Mainz. Der Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft ist. wie uns geschrieben wird,
einstimmig der Meinung, das bereits erwähnte Ancebo.
der Sichel-Gesellschaft einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung (30. November) befürwortend vorzulegen, umso
mehr, als nach dem seitherigen Geschäftsgang bei dem
Gasapparat- und Gußwerk für 1921 die Verteilung einer
Dividende voraussichtlich nicht zu erwarten ist.

Weinbau und Weinhandel.
m- 8t. Goarshausen, 4. Nov. Hier konnte man Most  -

gewichte von 80 bis 90 Grad bei 7 bis 9 aut das Tausend
Säure feststellen. . Für den Zentner Trauben wurden an
beiden Plätzen 380 bis 400 M. bezahlt. Der Winzerverein
Braubach richtete seine Preise nach den Mostgewichten.
Er bezahlt für den Zentner Trauben bei Mostgewicht bis
75 Grad 300 M. und für jedes weitere Grad 1 M. auf den
Zea  m̂ Sprendlingen (Rheinhessen). 4. Nov. Bei Verkäufen
von Most wurden hier für die 1200 Liter 1921er 17 000 bis
20000 M- bezahlt. Im allgemeinen neigen die Winzer da¬
zu. den Wein nicht abzugeben in Erwartung noch höherer
Bewertungen ._

Wetterbericht «.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

4. November 19!U 7 Uhr 27
Morgen«

2Dhr 17
aathrn.

» Uhr 17
tbeadi »litt>1

37.S 432 499 44.8
.57.7 56.4 510 . 55.0

62 82 85 78
6 5 7 3 8.1 7.3
93 91 98 S4.0

0 1 O 1 NO 1 —
— 8.0 —

>2. Niedrigste Temperatur : 5 5.

Nermalaehwor»
red. \ »■fdemMeeresaptagsl

Thermometer (Celsius) . . . .
Dunetspannang (Milli instar) .
Beist. Feuchtigkeit (Prozent«)
Windrichtung.
N'ederseblagahShelldlUnietert

Wasserstand des Rheins
»», 4 November 1921.

Biebrich Pegel : 0.31 m gegen 0.20 m am gestrigen Vormittag
Mains . 0 .038 , . 0.058 . .
Canb ” 0 .61 . . 0.62 . . .

Husten. Verstärkte Wies¬
badener Tabletten
gebraucht man mit best.
Erfolg bei Husten und

Heiserkeit. Alleinverk.: Sebützenhof-Apotheke, La ggassell.

Sie Abend-Ausgabe umfaßt  8 Setten.
Hanptjchriftleiter: H. Sekt  sch.

Neremtwortll« für den pollttfchenTeU: H. Sekts « ; für bm tlntn.
txütunaetcil : Sf. Günther: für  den tokaien und prevtnztellenTeil, towte
•endnsiaal nnd Handel: SD. « j ; für di« An,,eigen und Reklame»

* H. Dornaus.  sämtlich ln Wiesbaden.
Drucku. « erlag derL. Schellen »erg 'fchen Hofbuchdruckerei in Meadaden.

Sprechstunde der Scheiftleitu», 12 dt, 1 Uhr.

£ . A Mint I
DU » iteigming! LeMOimlillW!
Dienstag . 8. Nov. d. I .» im Restaur. „ Marlshof ", Rhein-, Ecke Karlstraße.

Bezirk : Zwischen Dotzheimer Str ., Kaiser-Friedr.-Ring, Schierstemer Str . ,
im Restaur. „Turngesellschaft " , Schwalbacher Straße:

Bezirk : Südwesten, zwischen Scharst einer Straße, Ring, Bahnhof,
Mittwoch , 9. Nov. d. I ., im Restaur. „Thüringer Hof", Schwalbacher, Ecke

Totzheimer Str .: Bezirk : Süden, zwischen Ring, Kaiser- u. Rheinstraße;
Donnnerstag . 10. Nov. d. I ., im Restaur. „Thüringer Hof", Schwalbacher,

Ecke Dotzheimer Straße ; Bezirk : Südosten, zwischen Rhein-, Lühelm-,
Burg-, Marktstraße, Michelsberg, Schwalbacher Straße; F2 2

im Restaur. „Schwalbacher Hof", Emser Straße; Bezirk : Westend,
zwischen DotzheimerStr., Ring, Weißenburg-, EmserStr., Albr.-Dürer-Anl.

Beginn aller Versammlungen Punkt » Uhr ! Mitgliedsausweise mitbringen.
Bitte ausschneidenl WT Mitglieder erscheint vollzählig I T&S

Mieterschutzverein Wiesbaden . E. D.  I - A.: Dr. Dornblüth

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
(Alte Leipziger ) , 855

Gegründet 1830. Versicherungsbestand: 1 Milliarde ) 600 Millionen Mark
übernimmt

Versicherungen unter günstigsten Bedingungen
und gegen billigste Beiträge.

Vertreter: Paul Böhme ) SchQtzenhofStraße 14. Telephon 4303.
Arthur Straus , Emser Straße6. Telephon 763.

*1 tCMVCRSANDMAUV”

antoi »ssT « .6.

LADEN - KASSA - BUCH.
Leicbf verständlich

und übersichtlich . Für Laden-
Inhaber zur Abgabe der Umsatz - und

Einkommensteuer unentbehrL Prospekte gratis.
Wlederverhäufer gegen hohe Prov. an allen Plätzen gesucht.

Gesdiäftsbüdierfabrik LINK - GÄRTNER
G. m. b. H., Bad Homburg , Promenade 18. F200a

F179

gtrojiren
BAT5CHARI

lAtatrAen

„oS'fephanie " 2.—r
UnionJflubvon 186?2.5° E
(Gordon ZRouge 2— r

rfi (? f?ös ,f//chsfen P̂rodukte
der 'g/aaretten -Jndustr/e.

d &ct tschari,
der in seiner fürZDeutschtandvorbi/d/iehen
Cigarettenfabrik aufgrund aiterOrad/tion.
un f Crfahruncj die ede/sten Jabake des Orient
in unübertrojfenefWeise mischt und verarbeitet,
verfügt über einen stattlichen Jfamm ausgezeich¬
neterHandarbeiter .Mit diesem ist es /tim mög.
iichfJWarken wie die obengenannten in vo/L
fcommenerHandarbeit -den anspruchsvoi/sten.
SRaucherkreisen . zu bieten und diese anen.
kennen entzückt-die 6lua/itatderSatscharifabrikate.

IVO PuwQNNy
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Goldgosse 4
Telephon 873 PALAIS DE DANSE

Oü DANSE - I - ON ? ?
The Irlrona - Jazz - Band

A la Bonbonniere!
L Etage ! Salon de vin L Etage!

Tons Res soirs A S heures
Danses modernes

Dimancbe Th € ~ Dansant ä 4  heures

Goldgosse 4
Telephon 873

In den unteren Räumen
UNION - JAZZ .- B AN  D

Samstag großer Rummel
KONFETTISCHLACHT

The trlrona >Jazz ' Band Im Weinsalon I . Etage

Täglich ln allen Räumen TANZ - EINLAGEN

HELEN KORT
v . d . Wiener Oper

CONSTANZE
Spllzentänzerln

iiiüjJHtiiiiii
>tr r  h  M* s Wf ®5  fiA D* 1

Dienstag , den 8 . November
abends 8 Uhr, im kleinen Saale:

Vortrag mit Lichtbildern
Dr . Wolfram Waldsdunidt
Das weibliche Schönheitsideal

in der Kunst und im Leben der Völker.
Eintrittspreise 12, 10, 5 Mark.

Garderobegebühr 1 Mk. F240
Die Damen werden gebeten , ohne Hüte er¬

scheinen zu wollen.
Städtische Kurverwaltung.

all

MW! MN ! MW!
Die Wiesbadener Kommunisten

veranstalten am

Montag , den 7 . November
abends 7 Uhr.  in der Aula der Schule
am Bofeplatz,  eine würdige

IV A t

zum Gedenken der siegreichen russischen
Revolution.

Männer und Frauen des werktätigen
Volkes sind zu dieser Feier herzlich ein»
geladen . Eintritt 1. — Mk.

Der Vorstand der Kommunist. Partei.

DieTribüne
Di ektion : Victor von Schenck.

TrnTTTTTTTTTnTnTnnTTTnnTnTTTnTnnnnTTTnTTnTTTnTninTTTTnnnTnnnTiT

Dienstag , den 8 . November,
abends 8 1/, Uhr:

Generalmajorsa. D. Splinter
über

ÄGYPTEN.
■IUI. Illllltl . .

Eintrittspreise Mk. 8.—, 6.—, 4 .—, 2 .50.
Vorverkauf tägl . a . d. Kasse d. Wintergartens,
Theaterkassen Blnmenthal und Rettenmayer.

Telephon 188, 950, 6029.

/

Cafe Ritter
Unter den Eichen

Eintritt frei.

5lluhfc [ jcl F183
Teppiche. Kleinmöbel . Stehlampen

liefert nur an Privat , zu vorteilhaften Preisen
Joachim Möller . Elberfeld . Wall 14

Größtes Spezialhaus in Rheinland und Westfalen.

Bodensee-
Tafeläpfel-

gut verpackt in Leihkörben
oder Kisten versendet

zentnerweise gegen Nachn.

Karl Brieser,
Konstanz {Mn)

Obstgroßhandlung.

iimimni. .

MaschinenfabrikL. Wilhelm, Hanau|
Spezialfabrik für

Elektromotorenu.Dynamos
= Lager und Vertretung s Philipp ft!Uhl michel , Wiesbaden

Telephon 3273 — Körnerstraße 2.
IUUU1 mn .m .m .n . . . . . . . . . . .. . .. IlIIIIIIlUIMIUNIItÄMIUMMst ' n

Cafe-Panorama Waldfrieden.
W- > - Endstation Dotzheim , Panoramaweg, Weilburger Tal.

Die bekannten Wiener Kuchen.
Wiener Küche . Behagliche Kaffeezimmer.

Für aufmerksame Bedienung ist Sorge getragen.
Pr. Ausschankwein,

Telephon 6203.

Gegen

TABLETTEN

das etprobte
überraschende Br folge,  I.

Belehre nde Brosch u*en mlt- DanKschreiben graKs ü̂berall
erhälHith .vvo nicht  dir e hh von de r  Fa br iK. Na ch ah rri un«jen
weis « man zurück . Nur echimüderSchutz -Harke *. StorawcrK

D? STOLZ ORAftNG/GMBH.
Fabrik  cHEM. ERlE 'JQWfSE/ DÜSSELDORFS .»

F126

Billiger Verkauf neuerH.-Wter, Mz., tzoseu
Sellmundttr . 45. 2. Esters.

« -MW!
Beste Qualität.
Billigste Preise.W. ziklhskl.
Jahnstraße 12.

in der Stadt sowie von
und nach allen Plätzen
des ln - und Vuslandcs
mittelst erstklass .mod.
MölWwag n unter Ga¬
rantie prompter und
fachgemäßerAusfiihrg.
bei preiswert ."Berechn.

Transfer t-
Vepsicherungen,

Lagerung.
Verpackung v. Kunst¬
sachen , Mobilien usw.
Häufige Teilladungs- u.
Rüi klade »Gelegenheit.

Scbarnhorststr . 29
J Telephon 2656. |

Memmillm
Stadt Wiesbaden.

Herrn Kupfer . Rechts¬
anwalt . öffentlichen Dank

Merken . Krieaerswitwe.

Das Fest
der

silbemen Hochzeit
feiern die Eheleute

Friseur «oq u.  Frau
Nettelbeckstraße 26.

Sonntag . L. Noobr.am

Gummi , Lampen «. all . Zubehör
OLaH/a -L-UvIta . billig . Lind,Herrugartcustr . 6.

Selten schöne
Herrenzimmer

empfehlen sehr preiswert
Gebrüder Leicher

Oranienstraße 6. 1Ö24

Ringofensteine
liefern jedes Quantum

H . & PH . Schaus *S2K“
Telephon 3266 — Rüdes eimet Straße 27.

Bekanntmachung.
Verdingungstermin für die Plattenbelag - und

Pflasterarbeiten (Los 1— VII) sowie die Pntz-
arbeiten (Los 1—V!ij für die Besatzungswohnbauten
hierselbst ist 17. November , vorm . 10 Uhr . Die An¬
gebotsunterlagen werden für 12  Mark das Stück im
Büro abgegeben.

Relchs-Neuban-Büro.
Könlgftein k. T., 3. November 1921. 1 ISS

Saal frei!
Neu renoviert

mit schönen Nebenräumen , spiegel¬
glatte Tan/fläche zur Abhaltung von
Festlichkeiten an Vereine zu vergeben.

,Caf 4 Orient 1
Unter den Eichen.

Wetterfest,
sparsam im Gebrauch,

tiefschwarzer Hochglanz.

Hochgesand&Ampt,
Chemische Fabrik , MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse, Wiesbaden,

Zietenring 13. Telephon . 398L

•UNOUNNMNON
Nach den genauen wissenschaftlichen Ergebnissen hervorragender Ärzte und Volks¬

nahrungsmittelchemiker sind die Vitamine die Ergänzungsnährstoffe , die blut -, knochen-
und geweb -bildenden Stoffe , welche Jas deutsch Volk infolge der langjährigen Kriegs¬
unlerernährung so notwendig braucht . Insbesondere benötigt die werdende Mutter der
organischen Nährsalze und Vitamine , da diese Bausteine eine leichte und normale
Ni ' derkunft , sowie eine gesunde Nachkommenschaft bewirken . Überarbeitete , Schwache,
Nervöse , Blutarme , Lungen - und Organkranke , Zuckerkranke , Impotente usw. bedürfen
dieses Kräftigungsmittels . Wer also an Körper und Geist gesunden will, wer die
Funktionen seines Körpers pflegen und erhalten will, nehme täglich

8 Hährsalz-Vitamin-Nahruag-Schacke
Hl (VITANA)

welche nach dem Ausspruche eines Arztes von Ruf bei regelmäßiger Anwendung in
keinem der damit behandelten Fälle versagte , für ein derartiges Nährpräparat eine
seltene Erscheinung . — Zu haben in folgenden Apotheken u. Drogerien : Blücher -Apotheke,
Dotzheimer Str . 83, Kaiser -Friedrich -Apotheke , Schiersteiner Str . 15, Oranien -Apotheke,
Taunusstr . 67, Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11, Viktoria -Apotheke , Rheinstr . 45,
Rose’ -Apotheke , Biebrich , Kaiserstr . 57, Adler-Drogerie , Bismarckr ng 1, Central -Drogerie,
Friedrichstr . 16, A Kratz Nachf ., Langeasse 23, 11. Kneipp , Mühlgasse 17, Minor , Schwal-
bacher Straße 49, Blücher -Drogerie , Bismarckring 24, Westend -Drogerie , Sedanplatz l.

General-Vertretung und Lager:
Apotheker Ernst Kods , Wiesbaden , Sedanplatz 1. — Telephon 2110.

Preis pro Originalpackung , 500 gr , Mk. 20 —, 250 gr Mk. 12.50.

*



Umpressen
Reinigen u. Färben aller
Herren- u. Damenhüte.
in erstklassiger
Ausführung

O

Tel. 895

Anfertigung und
Umarbeitung sämtlicher

Pelzwaren.
AWMes mnmm

hochapart, für großen Raum , Büfett 2,80 lang,
sehr billig zu verkaufen. > 1087

Gebrüder Leicher, Oranienslr. 6.
Billiger als Frachtgut ::
und schneller als Eilgut!

WeWWir
Ulster

u. Raglans
owie Anzüge, mehrere
Größen, preisw . zu verl.

Blum . ^ ,Luilenftraße 26. Eth . 1.«er!
Simen-billig!

Getragene und neue
Pariser Anzüge u. Kleider
alle Arten , jede Große,
Smok-, Cutaway . Sakko.
Ueberzieber. gettr. Hofen
billig zu verkaufen

Wrilstrahr 22.
Ecke Kellerstraße.

Täalick von 9 bis 7 Uhr

KegelmäSiger Ellfubrdlenst
Wiesbaden , Mainz und zurück.

Abfahrt täglioh:
Von Mains S Uhr vormittag », Rheinallee 21.
Von Wiesbaden 3.30 nachm ., Nlkolasstraße 5.
t , HETTSNMAYER , Wiesbaden,

Nikolasstraße 5. Tel : 12, 116, 124, 242,6611.
Mainz , Rheinalle » 21. Tel. 860. 1M4

Salon
eteß.. Mabag .. Empire-
Stil . zu verkaufen.S  Darmstadt.

_ c. 33. Tel . 2558.Schönes Vertiko mit
Spiegel , f. neu. Musckel-
bett vk. bill . Bernhardt.
Dotzbeimer Sir . 20. M . 3.

Hochherrschalttl
kombinierte Küche

verk. Ding . Seeroben
raße 11."Hth. 1 St

Pelze! Kanin-JttehseltT
Neuanfertigung und Umar¬
beiten in fachmännischer• Ausführung bei billigster

Berechnung.

tode-Salon Slse 8i|fert-8nget
HellmundsfraBe 8 , I.

Natur -Nüstern - Wäsche-
n. Kleiderschrank, 3tür ..
verk. Ding - Schlesinger,
Nerte lbeckstraße 12.

Schöner Kinderwagen
bill . zu verk. vrobat
Hellmundstraße 58.

billig ^ » 7erM 'en" Rotb.Sedanitraße 4. 3.
Prima Fahrrad

650 Mk. zu verk. Holland.
Sedanstraße 5.

Hausfrauen!

nur mit .

Heitmann *?!
Reform ia!

Alle weisaen,
eowie vrnBQheehten bunten Stoffe
Damen -, Herren - *. Kindarkleidnng , Hand-
sohabe, Strümp ft , Decken , Stickereien u. alle
sonstigen Handarbeiten , Dekorationen usw.

uf die einftehfte a. billigste Reite

jMtchtvolltt . wleDeagerelPlgt .
Päckchen zu Mk. I»

Erhältl . inDrogenh .u.einschläg .Geschäften
Vertretung und Lager:

Qurln Hauth, Mainz, Benlfatliisstrafle5. — Tel.2346.I
Riefen-Gewinn

bietet die Uebernahme des Vertriebs einer viel¬
begehrten Neuheit auf dem Gebiet der Leder-
bearbeitung. Bewerber mit größerem Kapita
erfahren Näheres unter H . 365 an Tagdl .-Berl

Tüchtiger Kaufmann der Kolonialwaren-
!brauche, mit ca. 100 Mille Kapital, sind kt in be-

KÄE prima Eristenz
als Teilhaber . Schuldenfreies Lager bietet Sicher-
heit. Oss. erb. u. K. 874 an den Tagbl.-Berlag.

Alkob- lb. Bav -Rum.
ein vorzügl . Kopfwasch-
«asser z. Reinig , v. Haar
u. Kovibaut . & öl . von
10. 15 Mk. u. höher , emvi.

Parfümeur Sulrbach.
Bärenstraße.

Am Dlontag leere Bolle
von

Frankfurt a.M.
nach hier , eventuell auch
Beiladung hin . Jllie »,
Körnerstr . 4. Ruf 2803.

Neuer Ueberzieber
u. 1 Zylinder billig zu
verk. L. Kranz . Rauen-
thaler Straße 9. Mtb.  '

Ulster. Ueberzieber.
Kniehosen, blauer Anzug
»u verk. Sruchel. Graben
straße 20.

Dunkelblauer
Winterüberzieher

im Auftrag zu verk. Eck.
Luremburgplatz v. Laden.

von Dotzheim nach Wies¬
baden . mit Garten , sofort
zu verk. Näheres bei

Rossel. Dotzheim.
Rbeinstr . 26.

Verloren
1 brauner linker Wild¬
leder-Damen « Handschuh

Freitag morgen zwischen
.ürchgasse u. Moritzstraße.
Gegen Belohnung abzug.
Adelheidstraße 45. 2.

P Gebrauchs-Muster,
Ware Zeichen-An¬

meldungen , In - u.
Ausland . Internat.
Patentbüro Adolf-

str . 9 , ll . Aalt. Spez.-Bflro.

Verloren!
Gestern abend auf dem

Weg zum Zyklus -Konzert,
Viktoriastr .. Frankfurter,
Vierstadter . Paulinenstr ..
brauner MSnner - Pelz¬
kragen verloren . Abzug,
gegen Belohnung . Ritter,
Viktoriastrabe 3.

Mamlisbeerstöcke
Zjähr̂ . gr . rote Beeren.
ä 4 Mk.. Dotzbeimer Str .,
vis -a-vis der Bettfedern¬
fabrik. im Garten . Sams¬
tag . ab 12 Uhr. u. Sonn¬
tag . u. Bestellung Roon-
strabe 6. 2. bei Becker.

Donnerstag abend 8 Uhr entschlief sanft
nach kurzem, schwerem Leiden mein lieber
Mann unser guter Vater , Sohn , Schwager
und Onkel

Herr Christian Dieterle
im Alter von 48 Jahren.

Im Namen der tieftr. Hinterbliebenen:
Christine Dieterle. geb. Beil.

Wiesbaden , den 6. November 1021.
Die Beerdigung findet Montag nachm.,

den 7. d.M., um 3 Uhr, auf dem Südfriedhof
statt.

Verloren
brauner Biber -Pelz Frei¬
tag mittag zw. 5 u. 6 Uhr.
Blumenthal . 3. Stz . Abzu
>eben gegen' güte Belohn.
lauer . Nerostraße 43.UtzWkhmij

nicht reinrassig , weiße
Svitze am Schwanz^ zehn
Wochen all . aus „Wolf
hörend , am 3. 11. ent¬
laufen . Gegen Belohnung
bei Kern . Dotzbeimer
Straße 122. abzugeben.

M .foifsiunii
in der Bachmayerstrabe
abband . gekommen. Bitte
gegen Belohnung abzug
in Nr . 7. Pari . Tel . 3739

Belohn , abzug. Herrmann.
Klarentbaler Straße 5.

Gutes Fahrrad
mit Freilaus . gut . Bereif,
bill . Bernhardt . Dotz-
ieimer Str . 20. Mlb . 3.

Piano
mies Instrument , zu
kaufen gesucht. W. Lucas,
frankenstr . 25. Tel . 2558.

Schwarze Uleider
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
. Trauer -Hüte -
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

se> bec•tafe4i «a Mt zm
«»,, »» »st » istW « »

Blumenthat

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen gegen V2IO Uhr entschlief sanft nach

kurzer Krankheit unsere herzensgute liebe Mutter ,Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin , Tante und Großtante

Frau Johanna Neuhaüs
geb. J ung - Hanf  f

im 78. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Die tieftr auernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , Glasgow , Berlin,  den 4. November 1921.

Nettelbeckstr . 26.

Die Einäscherung findet am Montag , den 7. November , vor-
m:ttags 11V, Uhr , im Krematorium auf dem Südfriedhofe statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger Teil¬

nahme , sowie für die zahlreichen, schönen Blumenspenden bei
dem Heimgang unsres teuren , unvergeßlichen Entjchlcfenen

Hans Dorn
sprechen wir unsren tiefgefühlten Dank aus . Besonderen
Dank für die ehrenden Nachrufe der Beamten - und Arbeiter-
schüft der Betriebswerkstätte Wiesbaden und der Musikkapelle
der Freiw . Feuerwehr Biebrich, sowie für die erhebenden
Trauerweisen und das zahlreiche Geleite zur letzten Ruhestätte.

Frau E . Dorn . Wwe. Familie Dorn . Wwe.
Familie A. Haust . li3S

Biebrich  a . Rh., Wiesbaden,  den 5. November 1921.

Gold-
Glinqalilt

kauft
Zimmermann,

Nerostraße 18. Tel . 3253

Für die vielen Beweise herzlicher Tell-
nähme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unsres lieben Sohnes

Karl
Ticino

zu kaufen gesucht
Off jan H. Schock

Jahnslr. 34f Tel. V993

sowie für die von Herrn Pfarrer Schmidt
gespendeten trostreichen Worte sagen wir aus
diesem Wege unfern innigsten Dank»

Wilh. Stiehl u. Familie.
Wiesbaden , den 4. November 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei dem
Heimgange unsrer li ben Entschlafenen.
Frau Charl . Lück , geb. Seresse,
sagen wir allen , besonders Herrn Prediger
Gebhardt für seinen liebevollen Beistand
und eine zu Herzen gehend n Wort - bei
der Beerdigung unsern tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Hinte, bliebenen.
Wiesbaden , den 3. Nov 1921.

BoBetia Wien,
MIM». MA.

aller Art zu lauf , gejucht.
D. Sipper

Rieblstr . 11. Tel . 4878.,

Guterhalt. Möbel
aller Art kauft

Grebatfcheck.
Sellmundktraße 58.

Möbel
und Sveicheriachen kauft
Holland. Sedanstrabe 5

Speicher-
fachen

nur von Herrschaft
kaust

Zimmermann,Nerostraße 18. Tel . 3258

Packerinnen
junge, sucht Brunnen»
Kontor . Webergasse 8.

Allen, die uns bei dem Heimgang unserer lieben, unvergeßlichen Mutter

Frau Luise Sommer
geb. Hohler

herzliche Teilnahme bewiesen, innigsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dekan
Balzer für die trostreichen Worte am Grabe , dem Gesangverein ..Sängerlust « für
den erhebenden Gesang und die vielen Kranz- und Blumenjpenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Carl Sommer.

Dotzheim , Wiesbaden,  den 5. November 1921.
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